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Politische Tagesschan.
Der  R e i c h s t a g  hat  die erste Lesnug 

der Zolltarifvorlage zu Ende geführt, die 
Vorlage an eine Kommission verwiesen und 
sich dann v e r t a g t .  M an kann nicht sagen, 
daß in dem verflossenen Sessionsabschuitt 
viel geleistet worden wäre. Von der mnsäng- 
lichen Seemaniisordnling sind eine Handvoll 
Paragraphen nach langstieligen Debatten 
erledigt worden. Die erste Lesung der Z o ll­
vorlage hat viel Ze it gekostet, ohne daß 
etwas sonderlich Neues hätte gesagt werde» 
können. Die Besprechung über die In te r ­
pellation wegen der Wreschener Vorgänge ist 
nicht zu Ende gekommen und der neue 
Reichselat ist noch garnicht in Angriff 
genommen. Letzteres widerstreitet dem Her­
kommen; bisher ist es noch nicht vorge­
kommen, daß die erste Lesnug des Etats erst 
nach den Weihnachtsferten stattgefunden 
hätte. Was die Zollvorlage angeht, so w ird 
diese in der Kommission voranssichttich einige 
Aendernngen erfahren und zwar nach der 
Richtung hin, daß auch fü r mehrere andere 
landwirthschastliche Erzeugnisse, nicht blos siir 
die Hanptgetreidearten, Minimalsätze einge­
stellt werden, unter die bei Handelsvertrags- 
verhandlnnge» nicht herabgegangen werde» 
darf. Einer Erhöhung der Miiiinialsätze 
siir Brodkor» über die Vorlage hinaus 
dürften nach allem, was man hört. die ver­
bündeten Regierungen entschiede» Widerstand 
leisten. Wie weit die Linke hinsichtlich der 
angedrohten Obstruktion zu gehen gedenkt, 
w ird sich erst in der zweiten Lesung zeigen. 
Dafür, daß der Gedanke an Obstruktion 
nicht ausgegeben ist, spricht die Ankündigung 
Singers, daß die Sozialdemokrate» m it 
allen M itte l»  die Vorlage zu Fa ll zu bringen 
Versuche» würden.

Münchener B lä tte r gaben folgende M i t ­
theilung des „Rhein. K urie r- in Wiesbaden 
wieder: „D ie bayerische Regierung ließ die
bayerischen konservativen und Zentrums Ab­
geordneten in B erlin  verständige», daß sie 
nnier keine» Umstände» fü r höhere Getreide­
zölle, als die der Z o l l t a r i f v o r l a g e  
stimmen werde. Wie die Koerspondenz 
Hvffmann hierzu aus unterrichteten Kreisen 
hört» ist diese Nachricht ebenso unbegründet.

wie die vor einige«» Tagen verbreitete, in ­
zwischen aber bereits widerrufene Meldung 
über ähnliche M ittheilungen der Neichsre- 
giernng an die Konservativen.

Znm Schutze des deutschen Konsulats in 
L e n l b e r g  w ird  nach der Wiener „Renen 
Freien Presse- gegenüber dein Konsnlatsge- 
bände in» Lause der nächsten Tage eine 
Polizeiwache errichtet werde». — Die „Nordd. 
A llg. Z tg .- schreibt: Ein Berliner B la tt hat 
sich aus Wien schreiben lasse», man erkläre 
dort, das deutsche Konsulat in Lemberg habe 
die in Oesterreich gesammelte» Gelder fü r 
die vom Landgericht Gnesen Vernrtheilten 
und deren Angehörige bisher bereitw illig 
znr Beförderung übernommen. Selbstver­
ständlich ist au dieser Angabe kein wahres 
W ort. —  Preußenfeindliche Knndgebnngen 
haben in  den letzten Tagen auch wieder in 
Gazi'zie» stattgefunden. I n  Dolina fand 
eine Protestversanimliittg statt, welche sich in 
heftigen Ausdrücken gegen den Hakatismns 
Wandte und den Bewohner» Wreschens Sym- 
phathie und M itgefühl anssprach. —  I »  
Sieniawa wurde in einer Protestversammlnug 
beschlossen, eine Aktion znr Verdrängung der 
preußischen »lud der übrigen dentschen P ro ­
duktion aus Gali'zie» einzuleiten. —  Die 
polnischen Hochschiiler i» Krakau beschlossen, 
sich zn Gunsten der Vernrtheilten aus
Wceschen eine fre iw illige Steuer anfznerlegen, 
und setzte» znr Durchführung dieses Be­
schlusses ein Komitee ein. — Im  österrei­
chischen Abgeordnetenhaus ist eine In te r ­
pellation Breiter eingebracht worden, in
welcher auf den angebliche» Widerspruch
zwischen den Erklärungen deS M inisterprä­
sidenten v. Körber und deS deutsche» Reichs­
kanzlers Grase» Bülvw  anläßlich der Lem- 
berger Demonstrationen hingewiesen nnd der 
Ministerpräsident gefragt w ird, ob er in der 
Angelegenheit die nackte Wahrheit mittheile» 
«volle, ob es wahr sei, daß der M inister des 
Aenßer» wegen der Leniberger Demonstra­
tionen der preußischen Regierung sein Be­
dauern znm Ausdruck gebracht habe.

Der Z a r  ist m it seiner Familie an»
Mittwoch von Zarskvje Selo nach Gatschina 
übergesiedelt. Der tibetanische Gesandte war 
am Mittwoch M itta g  von den« Kaiser »nd

der Kaiserin in Zarskvje Selo in Andiens 
mpfange» worden.

Der t ü r k i s c h e  Botschafter in  P a r i s  
M n n lr Bey hat sich imnmehr auf seinen 
Posten zurückbegeben.

Der amtlichen Kreisen nahestehende „P e tit 
Parisicn- erklärt, daß die demnächst be­
ginnenden Verhandlungen über die Abgrenzung 
A l g e r i e n s  und M a r o k k o s  ohne 
Schwierigkeit verlaufen würden, nur »Nüsse 
Frankreich auf dem Recht bestehe», marokkaiii- 
sche Räuberbanden auch über die marokkanische 
Grenze zu verfolgen.

Der Krösus Carnegie seht seine kiiltnr- 
frculidlicheii Stiftungen fort. Das W a s h i n g ­
t o n e r  Kabinet hat an« Dienstag über eine 
M itthe ilung von Carnegie berathen, welcher 
dem Präsidenten vorgeschlagen hat, er wolle 
zehn M illionen Dollars zur Förderung des 
Unterrichtswesens aussetzen. Die Einzelheiten 
des Stiftnngsplaiies werden nicht veröffent­
licht werden, bis die Angelegenheit geregelt 
ist. Es verlantet jedoch, Carnegie beab­
sichtige, einen Fonds zn errichten, »m würdige 
Studenten in die Lage zn setzen, Forschungen 
in der Heimat oder auswärts obzuliegen.

I n  B r i s  baue  ist nenerdings ein Pest­
f a l l  vorgekommen.

Ein f i ir  den Ban des N i c a r a g n a -  
K a n a l s  wichtiges Abkommen ist zustande 
gekommen. Ei» Telegramm aus Managua 
berichtet: Nicaragnas M inister des Aus­
wärtigen und der amerikanische Gesandte 
unterzeichneten einen Vertrag, wonach 
Nikaragua fü r aste Zeiten a» die Bereinigte» 
Staaten eine» sechs Meilen breite» Streifen 
Landes fü r den Nicaragna-Kaiiat verpachtet.

Das j apan i s c he  Repräsentantenhaus 
erklärt in seiner Antw ort anf die Thronrede, 
daß Anzeichen von künftig bevorstehenden 
Verwickelungen i» Ostasien vorhanden seien, 
und giebt die Versicherung, daß es seinen 
Pflichte» m it Sorgsamkeit und Umsicht nach­
kommen werde.

Nach PrivaUneldttttgeii über den blutigen 
Zwischenfall in T i e n t s i n  wurde» von den 
Denlschen 7 Angehörige der Afridi-Wachc 
verwundet. Die Deutschen zogen Bajonette 
»nd Säbel nnd eiliwaffncten die Inde r schnell. 
Die znr Untersnchnng der Angelegenheit ein­

gesetzte» Gerichtskoinmissiouen tagen noch. 
Die dentschen Offiziere erkennen an, daß die 
englischen Offiziere keine Schuld tr if f t ,  sind 
aber ungehalten darüber, so gefährliche 
Nachbarn zu haben.

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. Dezember 1901.

— Se. Majestät der Kaiser tra f heute M ittag  
12*/, Uhr, von Slawentzitz kommend, in 
Breslan ei» und wurde anf dem Bahnhöfe 
von den» Erbprinzen und der Erbprinzessi» 
von Meiuingen empfangen. Der Kaiser fuhr 
dann m it dem Erbprinzen zunächst nach dem 
Museumsplatze, um das Kaiser Friedrich- 
Denkmal zu besichtigen, sodann nach der 
Kaserne des Leibkürassier-Negiments „Großer 
Knrsttrst-. Im  Hose der Kaserne fand 
mittags in Gegenwart S r. Majestät des 
Kaisers die feierliche Enthüllung deS Denk« 
uials des Große» Kurfürsten statt. Seine 
Majestät der Kaiser schritt die F ront des im 
Hofe anfgesteliten Regiments ab und hielt 
eine kurze Ansprache an das Regiment. 
Nachdem alsdann aus kaiserlichen Befehl die 
Hülle des Denkmals gefallen war, wurde 
die Nationalhymne gespielt. Der Regiments­
kommandeur M a jo r von Vollard-Bockelberg 
sprach den Dank des Reniments aus und 
brachte ein Hoch anf Se. Majestät den Kaiser 
aus. Ein Parademarsch beendete die Feier, 
au die sich ein Frühstück im Osfizierkasino 
anschloß. Nach dem Frühstück fuhr Seine 
Majestät der Kaiser znm Bahnhof nnd tra t 
»ach herzlicher Verabschiedn»« von dem Erb­
prinzen «nd der Erbprinzessin von Sachsen- 
Meiniugen um 4 Uhr die Reise nach B erlin  
an. — Nach einem Berliner Lokalblatt er­
klärte der Kaiser in seiner Ansprache an daS 
Leibkürassier-Negiment „Großer K u rfü rs t": 
Durch das Gottvertranen, das seine V or­
fahren nnd seinen erhabenen Großvater aus­
zeichnete, und das auch er bezeige, sei dem 
Heere und dem Volke die Stellung geworden, 
die beide jetzt einnehmen. Auch das Re­
giment solle dieses Gvttveriranen bezeigen» 
»nd wenn einmal ernste Zeiten kommen, sich 
der Ehre bewußt sei», daß es den Namen 
seines großen Vorfahren trage.

Zhr Geheimnis.
Erzählung von L . Oehmke.

( v i a c h d i u c t  u r r b o l e u . )
<9. Fortsetzt»«».)

„J h  bewahre! Wie kommst Dn auf den 
absurden Gedanke», daß ich D ir  zniluithe, 

dem Personal i» direkte Beziehung z» 
trete»! Sl-inchrn w ird  dos olles besorge», 
und wen» die Person sich nicht bessert, müssen 
w ir  einmal Wechsel». Ich bin überhaupt 
immer »och der Meinung, daß w ir  ,,»s bei 
einem Koch, selbst wen» er ein höheres Gehalt 
beansprucht, besser stehen. Leider werden 
nber meine bescheidenen Wünsche niemals
beriicksjchljgt, ivä re  xZ , „ j r  aber j „  der
That angenehm, wenn D» Dich m it dem 
Nachns-tz etwas beeilen würdest, G abrie le!*

Wieder sprach die alte Exzellenz laut 
das Dankgebet. Gabr iele küßte ih r die Hg„d. 
Da»» wurde sie von Frau Steinchen ins 
Schlafzimmer geleitet, wo sie einer kurzen 
Siesta pflegte.

Komteß Gabriele hals indeß schnell die 
^ s e l abräume», deckte dann im Vorder- 
hg'U'er den Kaffeetisch „nd entzündete die 

°'che„, schleierumwundenen Lampe».

Abend verlies in gewohnter Weise. 
sg„^°«>tetz Gabriele spickte Klavier nnd 
Lieder die„delsso»sche nnd Schnmannschc 
rege einem Ausdruck, der das ganze
junge» «».."leben des sich so kühl gebenden

Kapitel ei„ »  ̂ ,,
Ngch^dchcns Verrieth

Thee las sie dann «och einige 
bei dem 

gewünschte

die Lichter in den 
erloschen. Hinten aber in

der große» Eckslube, da stand Gabriele S tern­
fels noch lange, lange am »»»verhüllte» 
Fenster.

Die S tirn  dicht an die Scheiben gepreßt, 
starrte sie m it thränenninfiorteu A»arn hin- 
onf zn dem Stückchen Nochthimmel, daS sich 
ihr darbot.

Armuth, Entbehrung, Erniedrigung, Dienst- 
barkcit —  was bedeute»» dies alles gegen 
die unendliche» Qualen der Sehnsucht.

Gerade heute, wo andere L'ppen freund­
liche, zärtliche Worte gesprochen, wo ei» 
anderes Auge,«paar werbend das ihre gesucht 
— drängte sich die Erinnerung an den E in­
zigen, Theuern, Geliebten m it doppelter, 
schmerzrricher Gewalt hervor! Und doch —  
halte sie i» Wahrheit ein Recht znm Klagen, 
Anlaß znm Senszen?

Wog nicht allein jene einzige Stunde 
zwischen Himmel nnd Wosser ei» ganzes 
Leben voll Pein »nd Entsagung auf?

Vorüber, vorüber, der Tran»» w ar so 
kurz wie der schöne späte Sommer. Schnee 
und S turm  dort draußen — Thränen und 
Stürme in der eigenen Brust.

Gabriele Sternfels zog den Vorhang zu­
sammen und tra t vom Fenster zurück.

Sie netzte sich S tirn  nnd Augen m it 
einem kühlen Dustwaster. Dann setzle sie 
sich a» den Schreibtisch, um von der F irma 
Gebrüder Froman ihre sofortige Entlassung 
zu erbitten.

M i i  feste» Zügen und kräftiger Hand 
schrieb sie den Kündigungsbrief zu Ende.

V I.
Gras Horst Bentinck an Voran Banio-

witz.
Berlin , Hötel de Rome. 11. Januar 1898.

„B in  der Verzweiflung nahe, liebster 
B a ron ! Denken Sie sich —  gerade jetzt, so

nahe dem Ziel, so dicht vor der Entscheidung, 
wo all mein Sinnen nnd Sorgen nur dem 
etiien einzigen Zweck g ilt, erhalte ich ein 
Telegramm, das meine M u tte r nnd die 
Schwester anmeldet!

Ach Tage später vielleicht — wie «»sag­
bar groß wäre meine Freude gewesen; heute 
kommen m ir die Meine», wie die Zerstörer 
meines Lebensglückes!

Rathen, helfen S ie ! Ich weiß garnicht
— mein Kopf ist m ir so w irr , mein Denken 
so gelähmt, und in diesem Zustande soll ich 
tagelang Bärenführer spielen, V  siten schneide», 
den Damen soviel Vergnügen wie möglich 
bereiten!

Schreiben Sie m ir zwei Zeilen, wenn 
Sie eine» Ausweg wisse»!*
Clans Varnvwitz an den Grafen Bentinck.

„Horreur, bester Freund! Wer w ird 
gleich so die Flanken senken ! Seien Sie ver­
sichert, in m ir den penibelsten, zuverlässigste» 
Vertreter zu besitzen. Ich weiche nicht von 
den Posten. M ütte r und Schwestern sind 
bei m ir nicht zu befürchte».

Da ich gerade von m ir spreche —  Sie 
haben u n te rla sse »  liebster Graf, m ir anzu­
geben, welche Blume aus dem holden Kranz 
ihrer Schwestern B erlin  die Ehre geschenkt 
hat.

Beim Lesen ihres L illa t-äom  durchzog 
mich eine so eigenthümliche Ahnung, daß 
Komteß W illy  —  nm m it Ihnen zu reden
— eine Luft m it m ir athmet.

Benachrichtigen Sie mich gencigiest, wann
der passendste Moment ist, ih r meine H ul­
digungen zn Füße» zu lege».

k'or evsr 
Cl. B ."

Baron Barnowitz an Horst Bentinck.

Drei Tage später:
„Mutz Sie Ih ren  Ritterpflichten fü r 

einige M inuten entziehen! Komme aber auch 
m it einer Botschaft, liebster Graf, fü r die 
Sie mich recht lieb haben müssen!

Heureka! Die Stnnde naht! — Lrxo.
A ls ich heute M itta g  zum Bankhaus 

pilgere, nm die obligate Nachfrage zn halte», 
w ird  m ir von einem äußerst freundlichen 
Herrn gemeldet, daß ein B rie f von Fräulein 
Stern eingelanfe» sei.

M it  einem Eifer, der höchstens von den» 
Ih re»  z» übertreffen gewesen lväre, stürzte 
ich mich onf das «nabwägbare Dokument.

Es lautete ungefähr so: „ I n  meiner 
Stellung» die ich am ersten Februar anzu­
treten beabsichtige, bedarf eS eines Zeugnisses 
über meine bisherige Thätigkeit. Wollen 
Sie die Güte habe», ein paar Worte über 
mein Könne» und Wirke» bei Ihnen zu 
»otirc», und sie an das Patentbüreau Von 
Potowskh und Kompagnie, Luisenstraße 13, 
zn senden? Verbindlichste» Dank im Voraus 
sagt Ihnen Ih re  ganz ergebene E lla S tern."

So, Sie Glücklicher! S ind Sie »um m it 
meiner Stellvertretung zufrieden? — B is  
znni ersten Februar sind's noch nngefä'br 
vierzehn Tage. Walten Sie also getrost 
und ungestört Ih re s  Ciceronen-Dienstes; 
aber lasten Sie ein wenig theilnehmen

Ih re n  Cl. B .
k . 8. Durch Entfaltung all »«einer Utt« 

widerstehlichkeit nnd Beredsamkeit ist es m ir 
geglückt, die köstliche Reliquie dem gefällige»» 
Herrn abzuhandeln. Ich lege sie in diese» 
Brief. Bedaure nur, I h r  Gesicht nicht sehe»
zu könne», wenn . . "

« »
I n  einem »»„gemein behagliche»», sonnen« 

bnrchschienenen Gemach, das die Zimmerreihe



—  D er K ronp rinz  h a t den w ährend der 
W eihnachtsferien  geplanten Jagdbesnch anf 
tzchloß O els  a u s  gesundheitlichen G ründe»
aufgegeben.

—  D ie Prinzessin Heinrich von P reußen  
ist M ittw och Abend von D arm stad t nach 
Kiel abgereist. D er G roßherzog begleitete 
die Prinzessin zum B ahnhof, wo auch der 
preußische Gesandte znr Verabschiedung e r­
schienen w ar.

—  D er Reichskanzler gab au s  A nlaß  der 
Anwesenheit des japanischen S ta a ts m a n n s  
J to  heute Abend ei» D iner.

—  D ie V erleihung des A dels tite ls  an 
den O berstleu tnan t G iindell, Chef des G enera l, 
stabs des I .  A rm eekorps, ist, der „K önigsb. 
H a r t . Z tg .*  zufolge, erfolgt in  A nerkennung 
seiner in dem bisherige»  ostasiatischen Expe­
ditionskorps geleisteten Dienste.

—  D er konservative Abg. G ra s  Klinckow- 
stroem, über dessen E rkrankung w ir berichtet 
haben, befindet sich in der Klinik des P rofessors 
v. Leyden in B e rlin .

—  D er B u n d e sra th  h ielt heute eine 
S itzung ab.

—  D ie Petitionskom m ission des Reichs­
ta g s  h a t gestern » u r unwesentliche P e titio n en  
berathen . U nter anderem  w urde eine P e titio n  
wegen E in füh rung  der P rü g e ls tra fe  durch 
die früheren  Beschlüsse fü r erled ig t erk lärt.

—  D ie Zolltarif-K om m ission des R eichs­
ta g s  setzt sich folgenderm aßen zusam m en: 
Vom  Z e n tru m : S p ä h » , T rim b o rn , Herold, 
P in g en , Klose, G röber, Speck, H eim ; F re i- 
sinnige V o lkspa rte i: M ü lle r  - M ein ingen ,
Fischbeck, Bräsicke; Freisinnige V ere in ig u n g : 
G o th e in ; S ozia ldem okraten : B cbel, S in g e r , 
M olkenbuhr, S ta d th a g e n ; R e ichsparte i: von 
K ardorff, G am p ; R e fo rm p a rte i: G aeb e l;
P o le n : v. K om ierow ski; K onservativen : G ra f 
Schweriu-Löwitz, F re ih e rr» . W angeiiheim , G ra f 
Kanitz, R ettich; N a tio n a llib e ra len : B enm er, 
B lankenhorn , F rh r . von Heyl, Paasche. V o r­
sitzender w ird  S p ä h n .

—  Kaiser W ilhelm  h a t der S ta d t  M a la g a  
fü r d as  dortige K rankenhaus ein bakteriolo- 
gisches K abinet geschenkt.

—  D er V erein  der In d u strie llen  des R e ­
gierungsbezirks Köln h a t jüngst in  Anssicht 
genommen, demnächst ein P ro g ram m  fü r die 
in Köln zu errichtende Heizerschnle anfzn- 
stellcn. Bekanntlich sollen diese Schulen znr 
besseren N anchverhütung beitragen .

—  Alle farben tragenden  akademischen 
G esangvereine Deutschlands haben sich nach 
der „T äg l. Nnndschau* dieser T age zu einem 
6 . 6 . (—  Chargirtrn-Convent) zusammenge­
schlossen. Seine Grundsätze sind: Pflege des 
G esanges, F a rb e n tra g e u  und unbedingte G e­
nugthuung .

—  S e i t  m ehrere» T agen  sind die D irektoren 
der transa tlan tischen  Dampfergesellschaften 
in  Köln versam m elt. Nach dem „Ham b.* 
Korresp.* heißt es, daß die H erbeiführung 
eines größeren E inverständnisses und engeren 
Anschlusses, welche G enerald irek tor B a llin  
kürzlich em pfahl, den G egenstand der V er­
hand lung  bilden.

—  Ueber staatliche Ankänfe von B e rg ­
werken w aren  in den letzte» T agen Gerüchte 
an  der B e rlin e r  Börse verb re ite t. W ie die 
„Köln. Z tg.*  offiziös schreibt, schweben zu r­
zeit m it keiner einzigen großen B ergw erks­
gesellschaft staatliche A nkaufsverhandlnngen, 
noch h a t irgend jem and von der S ta a ts r e -  
g ierung  zu einer solchen V erkanfs-V erm itte lnng  
einen A u ftrag  erhalten .

—  D ie A usw anderung  in  den ersten 11 
M o n a ten  des laufenden J a h r e s  ist gegenüber

abschloß, die H orst Bentinck fü r seine M u tte r  
belegt h a tte , saßen beide am  Frühstückstisch.

D ie G räfin , eine trotz ih re r  achtund- 
fünfzig J a h re  noch ungem eiu anm nthige E r ­
scheinung, löffelte in ih re r  Tasse und b lä tte rte  
scheinbar angelegentlichst in  den v o r ih r  a u s ­
gebreiteten  M o d eb lä tte rn .

I »  W ah rh e it aber ruh te  ih r  schönes, 
b lau es Auge m it einem Ausdruck großer 
S o rg e  anf dem ih r  gegenübersitzenden S o h n .

H orst B en tin n  sonst so frische, lebensvolle 
Z üge w aren  in der T h a t von einer au f­
fallend fahlen B lä ffe ; sein Blick, d a s  nervöse 
S p ie l seiner F in g e r verrie then  so deutlich die 
U nruhe, die ihn  verzehrte, daß d as  angstvolle 
Forschen des M n tte rangeS  E rk lä rung  fand.

„F üh lst D n  Dich nicht ganz w ohl, liebster 
H o rs t?*  frag te  die G räfin , nachdem sie ihn 
eine W eile beobachtet ha tte .

H orst Bentincks schrak zusam m en, a ls  habe 
ihn die M u tte r  an f einem Unrecht e rtap p t.

„D anke, danke, ich bin ganz m unter,*  
erw iderte er hastig. „ Ich  dachte n u r  e b e n . .  
hin . . überlegte —  erh ielt da ein B i l l e t . .  .*

E s  w a r  der B rie f  des B a ro n s , den seine 
zuckenden F in g e r um klam m erte», ohne ihn 
jedoch zu erbrechen.

E r  scheute davor, in  G egenw art der 
M u tte r  eine Nachricht zu lesen, die v ielleich t. . .

„D er B rie f  scheint Dich garnicht sehr zu 
lnteressiren, lieber H orst. D u hältst ihn 
schon zehn M in u ten  in  der H and , ohne ihn 
auch n u r zn öffnen * (Fortsetznng folgt.)

der gleichen Z eit des V o rjah res  in  H am burg  
von 8 4 5 2 7  an f 8 6 0 1 6 , in  B rem en von 
8 8 7 2 9  anf 104981  Personen gestiegen. S ie  
ist dam it m ehr a ls  doppelt so stark a ls  im  
J a h re  1898.

Sw inem ünde, 12. Dezem ber. F re g a tte n ­
kapitän S kornpow  vom russischen K reuzer 
„B ogaty r*  re tte te  gestern Abend im hiesigen 
H afen einen E rtrinkenden.

W iesbaden, 11. Dezem ber. B e i der 
heutigen Reichstagsstichw ahl im  zweiten 
W ahlkreise des R egierungsbezirks W iesbaden 
erhielten dem „R hein . K urier*  zufolge, nach 
den b ishe r vorliegenden Ergebnissen D r. 
C rueger (frs. Volksp.) 13841  S tim m en , D r. 
Quarck (Soz .) 10 7 8 5  S tim m en . A us einigen 
Bezirken fehlt das E rgebniß  noch, doch dürfte 
die W ahl D r. C rnegers gesichert sein, w a s  die 
Freisinnigen der W ahlunterstütznng der 
Konservativen zu danken haben.

Parlamentarisches.
D ie Abgg. G r a f  O r i o l a  und Genossen 

(natlib .) haben im Reichstage folgende I n t e r ­
p e l l a t i o n  eingebracht: I s t  der R eichs­
kanzler bereit, A uskunft d arüber zu geben : 
1. ob die in  Aussicht gestellten Gesetzentwürfe 
zn der vom Reichstage w iederho lt a ls  
dringend nothw endig erk lärten  R e v i s i o n  
d e r  M i l i t  8 r p e n s i o n s g e s e t z e  nun fertig ­
gestellt sind und ob deren V orlage w ährend 
dieser T ag u n g  des R eichstages zu erw arten  
ist, oder 2. ob und welche G ründe der E in ­
b ringung  der Gesetzentwürfe w ährend dieser 
T agung  des R eichstages entgegenstehen?

Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  R eichstags- 
fraklion h a t folgende I n t e r p e l l a t i o n  im 
Reichstage gestellt: Welche M aß reg e ln  ge­
denkt der H e rr  Reichskanzler zn ergreifen, 
um den Folgen der w i r  t  h s ch a f t l  i ch e n 
K r i s i s ,  die sich in B etriebseinschränkungen, 
Lohnkürzungen und vornehmlich in A rbeiter- 
eutlaffilngen bem erkbar mache», zu begegnen 
und dem dadurch hervorgerufenen N oth ­
stände w eiter Volksschichten entgegenzuw irken?

Koloniales.
E in  K am elkorps u n te r  sachverständiger 

L eitung soll nach einem Beschluß des 
K olonialw irthschaftliche K om itees dem G ouver­
neur von D e u t s c h - O s t a f r i k a  zur V er­
fügung gestellt w erden zwecks E in füh rung  
des K a m e ltra n sp o rts  in  Dentsch-Ostafrika 
nach egyptischem M uster.

D ie „Deutsche K vlonial-Z tg.*  m eldet: 
Auf A ngabe der Kolouialgeselischaft betreffend 
Erschließung des Hinterlandes von K a m e r u n  
antwortet der R e ic h sr a x z le r .  dk»b O b e r le u tn a n t
D om inik und 60  S o ld a ten  am  12. O ktober 
von der Küste aufbrachen, um  über H aib i, 
A aum ele, Uoko, B an y , Koutscha nach G a rn a  
zu gelangen und hier einen B eobachtnngs- 
posten zn errichten. F e rn e r  ging der 
K om m andan t der Schutztrnppe O berstleu tnan t 
P a r e l  m it zwei K om pagnien zn r E rrrich tung  
einer festen M ilitä rs ta tio n  in  B an y  nnd 
andere» Zwecken ab .

A uf der S  ch a n  t u n  g -E isen b ah n  ist durch 
B auzüge der W eiho, 143 K ilom eter von 
Tsingtan» erreicht w orden. S e i t  der am 
I .  Dezem ber erfolgten B etriebserö ffnung  der 
Strecke K aum i-Tschangling befinden sich 
128 K ilom eter der B ah n  in B e trieb .

Zur wirthschaftlicheu Krisis.
L e i p z i g ,  12. Dezember. I n  dem W o l l -  

k ä m m e r e i p r o z e  ß b ean trag te  der S ta a t s -  
a n w a lt gegen alle Angeklagte das Schuldig 
u n te r  Z ub illigung  m ildernder Umstände. Die 
V ertheid iger verlang ten  Freisprechung. D a s  
U rtheil w ird  am  S onn ab en d  M it ta g  12 Uhr 
verkündet w erden.

G ö r l i t z ,  11. Dezem ber. B e i dem in 
K o n k u r s  gerathenen O b e r l a u s i t z e r  
G a s h ü t t e n w e r k  O tto  Hirsch in  W eiß­
wasser w ird  der B e trieb  vollständig aufrecht­
erhalten , sodaß keinerlei A rbeiterkündignngen 
zn erfolgen brauchen.

F r a n k f u r t  a . M ., 11. Dezem ber. D ie 
auf eine Interessengem einschaft der S c h u c k e r t-  
Gesellschaft und der A llgem einen E le tr iz itä ts -  
Gesellschast gerichteten B estrebungen sind, 
la u t „F ranks. Z tg .*  ohne g reifbare  F o r t ­
schritte geblieben. Nach dem gegenw ärtigen  
S ta n d e  der A ngelegenheit sei anzunehm en, 
daß den ersten Anknüpfungen keine Fo lge 
gegeben w erden w ird.

Ausland.
T rieft, 12. Dezem ber. D a s  deutsche S ch u l' 

schiff „C harlo tte*  m it dem P rin zen  A d albert 
und den übrigen  Z öglingen der M a rin eak a ­
demie an B o rd , w ird  im J a n u a r  von Venedig 
hier einlaufen.

T areu t, 12. Dezem ber. D a s  deutsche 
Schulschiff „C harlo tte*  m it dem P rin z en  
A dalbert von P reu ß en  an  B ord  ist heute 
von hier abgegangen.

Ceuta, 12. Dezem ber. D er E m pfang  des 
deutschen Schulschiffes „Stosch* gestaltete sich 
sehr herzlich. D ie deutschen Offiziere begaben 
sich a lsb a ld  an  Land und w urden übera ll

srenudlich begrüß t. H eute Abend v e ran ­
stalten die Offiziere der hiesigen G arnison  
zu E hren  der deutschen Gäste einen B a ll.

C hristiau ia, 12. Dezember. S e . Königl. 
H oheit P r in z  Heinrich von P reußen  besuchte 
gestern m it Gefolge eine S k ihü tte  außerhalb  
C h ris tian ia 's , wo der P r in z  vom Professor 
F rit jo f  N ansen em pfangen w urde. D ie Rück­
kehr nach C hristiau ia  erfolgte in  Sch litten . 
A bends fanden an  B ord  m ehrerer Schiffe 
des deutschen Geschwaders Festtafeln  sta tt, 
zn denen M itg lied er der deutschen Kolonie 
und V e rtre te r  der staatliche» und städtischen 
B ehörden geladen w a r e n ; an  dieselben schloß 
sich ein B ierabend  an  B o rd  des A dm iral- 
schiffes. H ente V o rm ittag  I I  U hr ist das 
deutsche Geschwader abgefahren.

P e te rsb u rg , 11. Dezember. B lä tte rm el- 
dnngen zufolge trifft eine A bordnung des 
39. D ragoner-R eg im en ts „N arv a* , zu dessen 
Chef S e . M a jestä t der Kaiser W ilhelm  
w ährend der D anziger Kaiserzusammenknnst 
e rn an n t w urde, am  13. Dezember in B erlin  
ein, um sich dem neuen Chef vorzustellen. 
D ie A bordnung besteht a u s  dem R eg im en ts­
kom m andeur Obersten K asnakow , zwei S ta b s ­
offizieren. dem R eg im en tsad ju tan ten  und einem 
W achtmeister.

Der Krieg in Südafrika.
Anf den» südafrikanischen Kriegsschauplatz 

soll sich nach einer „N en ter* -M eld»ng  aus 
Vryheid B o tha  m it einem starken Kommando 
im Nordosten des Bezirks Vryheid befinden.

D ie Kosten des K rieges haben sich, wie 
der englische K riegsm inister Brodrick am 
Dienstag in einer Rede in G lasgow  erklärte, 
in den letzten drei M ona ten  erheblich ver­
m indert. E s  werde nnninehr möglich, die 
In d u s tr ien  des R and  auf einem erheblich 
größer» Fuße w ieder einzurichten. E s  kehrten 
jetzt wöchentlich 400 Flüchtlinge zurück an ­
statt wie frü h er 200 in 14 T agen.

E ine B rigade von 5000 M a n n  australischer 
T ruppen  sott nach S üdafrika  gesandt werden.

D r . K rause w urde am D onnerstag in 
London w iederum  im B ow -S tree t-P o lize ige- 
richt vo rgeführt, aber gegen Bürgschaft b is  
M ittw och freigelassen. Am M ittw och sott 
dann gegen ihn u n te r der Anklage verhandelt 
w erden, daß er den vor kurzem erschossenen 
früheren  S ta a ts a n w a l t  von T ra n s v a a l 
Brocksm a aufgefordert habe, den Rechtsbei­
stand Lord R o b e rts  D oug las F örster zu er­
m orden.

Provtrizialnacliriclrtell.
Culmsee. 11. Dezember. (Abschiedsfeier.) Gestern

n a ü i  L e h r e r
FLrhn in Lonczytt, welcher auch in Clllmsee mehrere 
Jahre gewirkt hat, in den wohlverdienten Ruhe­
stand. Aus diesem Anlaß fand ihm zu Ehren eine 
Abschiedsfeier statt. Zu derselben hatten sich die 
Lehrer von hier nnd ans der Umgegend, wre auch 
Kreisschnlinspektor Dr. Thuuert eingefnnden. Die 
Lehrer des Kouferenzdezirks schenkten dem aus 
dem Amte scheidenden Kollegen ein prachtvolles 
Oelgemälde. darstellend die M utter Gottes. Kreis- 
schulinspektor Dr. Thnnert feierte in einer längeren 
Anchrache den Scheidenden als einen tüchtigen und 
fleißigen Lebrer. Der Lehrergesangverein ver­
schönte die Feier durch den Vortrag mehrerer 
ernster nnd heiterer Lieder.

Gollub, 10. Dezember. (Kriegerverein.) I n  der 
Hauptversammlung des Kriegervereins wurde Zoll- 
einnehmer Leutnant d. N. Daenell als Vorsitzender 
nengewählt.

e Hohenkirch, 12. Dezember. (Molkereigenossen­
schaft.) I n  der lebten gemeinschaftlichen Sitzung 
des Vorstandes und des Anfsichtsraths der hiesigen 
Molkereigenossenschaft wurde eine Uebereinstim­
mung mit der Austedelungskommission wegen des 
Beitritts der Ansiedelnngsgüter Hans Lopatken nnd 
Braunsrode zur Molkereigenossenschaft erzielt.

r Aus der Culmer Stadtniederung. 12. Dezember. 
(Verschiedenes.) Als Lehrer und Organist ist von 
der königl. Regierung Marienwerder Herr Lehrer 
Gnth aus dem Kreise Strasbnrg nach Gr.-Lunau 
berufen. — Am Sonntag fand die Sektion eines 
infolge eines Unfalls verstorbenen Arbeiters in 
Lnnan statt. Der Verunglückte war auf dem Gute 
Bergswalde beim Häckselschneiden beschäftigt. Dabei 
gerieth er mit der Schaufel ins Schwungrad, sodaß 
chm der Stiel gegen die Brust schlug. Am nächsten 
Tage war er eine Leiche. — Diphtherie und Schar­
lach nehmen in verschiedenen Ortschaften eine 
immer weitere Ausdehnung an.

* Graudenz. 13. Dezember. (Die Schwurgerichts- 
verhaudlung gegen den Reichsbankrendanten Hnebig 
von hier) wegen Verbrechen im Amte begann heute 
unter großem Andränge des Publikums. Es sind 
35 Zeugen nnd 4 Sachverständige geladen. Der 
Angeklagte ist zum größten Theile aestandlg. Die 
ersten Unterschlagungen datiren aus ^ahre

kauft zurzeit eine Anzahl Ländereien an zur E r­
richtung von Pulvermagazinen re.

Danzig. 12. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Arminurg der Knsten-Panzerschiffe „Beownlf" und 
„Hildebrand" wird von Wilhelmshaven hierher 
gebracht, sodaß die Schiffe, die einem Bergrößernngs- 
ban unterzogen sind und znr hiesigen Knstenpanzer- 
Neservedivision gehören, späterhin hier sofort in 
Dienst gestellt werden können. Die vergrößerte 
Geschütz-Armirnng wird aus ie 3 langen 24 Zentim.- 
Kanonen. zehn 8.8 Zentim.-Schnelttadegeschützett 
und sechs 8,8 Millim -Maschinengewehren bestehen.

iLmen großen künstlerischen Erfolg errang 
gestern dre nunmehr 84 Jahre bestehende Danziger 
§"^okadentte.der älteste und größte Verein unserer 
^tadt. rntt der Attffiihrnttü des Klughardt'scher, 
Omlmmins Dre Zerstörung Jerusalems" sür 
Soll, Nwr und Orchester. Der neue Dirigent 
Herr Blttder leistete ebenso wie die Chöre und das 
von zwei M llitark^ellen gebildete Orchester ganz 
Borzrlgliches. — Die Abtheilung „Westprenßen" 
des Verwerthnngsverbandes deutscher Spiritus- 
fabrikanten hielt heute Vormittag unter dem 
Vorsitz des Herrn V. Graß-Klainn. der auch Vor­
sitzender des Deutschen Zentralverbandes ist, ihre 
Hanptversammlnng ab. Der Versammlung wohnte 
auch Herr Oberpräsident v. Goßler mit feinem 
Dezernenten Herr» Reg -Rath Biisenitz bei. ferner 
von der Landwirthschaftskammer Herr Oekonomie- 
rath Steinmeher nnd Verbandsdirektor KrieS. 
Nach der Begrüßung des Herrn Oberprüstdenten 
durch den Vorsitzenden erstattete dieser den Jahres­
bericht über den Geschäftsgang der Zentrale für 
die verflossene Kampagne. — Eine große Garnison« 
Uebung wurde hente nnter dem Befehle des Herrn 
Oberst von der Schnlenbnrg bei Jenkau abgehalten.

Danzig, 12. Dezember. (Städtisches.) Herr Ober­
bürgermeister DeUnück ist hente früh aus Berlin 
hierher zurückgekehrt, «m der heutigen Magistrats« 
sttznng zu präsidiren. Die Vertretung der S tadt 
bei der heutige» Konferenz in Berlin betreffs der 
Fiiianzining der Nordische» Elektrizitäts- und 
Stahlwerke haben die Herren Stadtratb EhlerS 
und Stadtverordnete» - Vorsteher Bereu- über­
nommen.

Braunsberg. 11. Dezember. (Berurtheilnng.) Am 
22. September ereignete sich auf dem Bahnüber­
gänge bei Heiligend«! ei» Ungliicksfall, dem das 
Leben eines Mensche» znm Opfer fiel. AIs am 
Morgen der Arbeiter Melzer aus Gut Schett- 
rienen mit einem Milchsnhrwerk über den Bahn­
übergang fahren wollte, brauste plötzlich von 
Heiligenbeil der D-Zug heran. Obwohl Melzer die 
Pferde antrieb, um vom Geleise abzukommen, ge­
lang ihm dies nicht mehr. Das Fuhrwerk wurde 
vom Zuge erfaßt und zerschmettert. Auf dem 
Wagen befanden sich außerdem noch die Wittwe 
Sahm ans Heiligenbeil nnd der 13jährige «nabe 
August Wietelm. Während Melzer als Führer des 
Fuhrwerks eine Berlctznng der linken Schulter er­
litt, wurde der Wittwe Sahm der rechte Unter­
schenkel gebrochen, nnd ganz schrecklich erging es 
dem Knaben W. Ihm  wurde der Schädel zer­
schmettert, sodaß er anf der Stelle todt war. Die 
Schuld an diesem Ungliicksfalle wird dem Bahn­
wärter Friedrich Schmerling in Heiligenbeil zuge­
messen. welcher sich deswegen vor der hiesigen 
Strafkammer z» verantworten hatte. Wie der An­
geklagte -„giebt, hat er ans Vergeßlichkeit seine 
Pflicht verabsäumt nnd die Schranke nicht recht­
zeitig geschloffen, obwohl ihm dazu vorher ein 
Läutesignal gegeben worden war. Der AngeklagteL»r vier Monate» (Sefäagnib vernrtbettt.

Ofrrvwo. 11. Dezember. (Verschiedenes.) Da­
von Raczprrski'sche Vorwerk ist für 80000 Mk. in 
den Besitz des Dr. v. Hnlewicz ans Oppeln über­
gegangen. — Der Kreistag hat in seiner gestrigen 
Sitzung den Verkauf der 17 Kilometer lauge» 
Kreisbahn Ostrowo-Skalmierzhee für 110« 187 Mk. 
a» den S taat genehmigt. Die Uebernahme erfolgt 
am I Avnl 1902 -  A,, Slawin hat dieser Tag­
en, zehn,adriger Wirthssohn beim Spielen mit 
einem geladenen Gewehr einen elfjährigen Knaben 
erschossen. E», älterer Bruder des nnglücklichen 
Schützen hatte leichtfertiger Weife das geladene 
Gewehr in einer Ziinmerecke stehen laffe».

Gnesen. 11. Dezember. (Verhaftung ) Aussehen 
erregt die gestern erfolgte plötzliche Verhaftung 
des Bäckermeisters PnchalSki von hier; er soll ver­
dächtig fei», sich des Verbrechens gegen 8 173 
schuldig gemacht z» habe».

Posen, 12. Dezember. (Die Bierbrauerei-Aktien- 
gesellschaft vorm. Gebrüder Hngger) genehmigte die 
Vertbeilnng der sofort zahlbaren Dividende von 
8'/, Prozent, lehnte dagegen den Antrag auf Ge­
währung einer festen Remuneration an den Anf-

Malnachrichten.
Thor», 13 Dezember 1S01

— ( P e r f o » a l l e n »  Die GerichtSaffefforeu 
Weckwarth in Danzig, Schnitzer in Lantenbiirg nnd 
KozlowSki in Recklinghanien sind zn Amtsrichtern 
bei dem Amtsgericht in Stnhm bezw- Lanteubnrg 
nnd Thor« ernannt worden. ^  ..

Der Recbtsanwalt Sellentin in Berlin ist L«r 
Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht in S c h ö n t 
zugclaffen nnd znm Notar im Bezirk Ober- 
landesgerichts zu Marienwerder «>» Anweisnng 
seines Amtssitzes in Schöneck ernannt worden.

Der Sekretär nnd Dolmetscher KarabaSz bei 
dem Amtsgeriwt i» Dt-Etzlan Munter Entbindung 
oon der. Doimetfchergeschaften als Sekretär an das 
Aintsaerlcht IN Thorn versetzt worden.

Der Steuer-aufseher P ellrnath  in Konib ist nach 
Danzig versetzt.

(Eine  K o n f e r e n z  de r  B a h n a r z t e )  der
........ ------  ̂  ̂ EisenbahndirektionsbezirreKönigsb^g.Da,»»ia nnd
1889 und find in Saga» ausgeführt «nd berelts Bromberg findet am 1S. «nd 14. d. MtS. in B erlin
verjährt. Die Vertheidigung führt Rechtsanwalt 
Samulon. Für die Verhandlung sind zwei Tage 
i« Anssicht genommen.

Rosenberg. 9. Dezember. (Eine zahlreich be« 
suchte Kundgebnna für die Buren) fand aester» in 
Lehmanns Hotel statt. Herr Pfarrer (Slang hielt 
eine zünde Ansprache und forderte angesichts des 
nahen Weihnachtsfestes anf. durch eine Geld­
sammlung znr Unterstützung der Burensache bei« 
zutragen. Durch eine sogleich veranstaltete 
Sammlung winde» annähernd 300 Mark aufge­
bracht. die an die Burenzentrale abgeführt werde» 
solle».

Marienburg, 12. Dezember. (Herlegung einer 
Garnison.) Sobald hier das Kasernement fertig­
gestellt ist, soll der Rcgimentsstab des Infanterie- 
Regiments Nr. 152 von Dt.-Ehla» und ein Bataillon 
desselben Regiments von Osterode nach Marien- 
burg verlegt werden. Unsere S tadt hatte bisher 
keine Garnison. — Wie die „Elb.Ztg." hört. wird 
Marienburg schon am I. April 1902 mit 2 Kom- 
Pagnien Fuß-Artillerie belegt. Der Militärsiskns

— (Gustav Ad o l f  - H a n p t v e r e i «  fst r  
We s t p r e n ß e n )  Unter dem Vorsitz de» Herr» 
Generalsuperintenden v. Döblitz hielt am Freitag 
der Vorstand eine Sitzung anf dem Konsistorium 
zn Danzig ab. in der die jährliche Bertheilnug vo« 
Beihilfe» a» bedürftige Gemeinde» erfolgte. ES 
wurde» bewilligt de» Gemeinden: Barkenfelde 
200 Mk.. Banmgartb 100 Mk.. Bischofswerder 
(Diaspora-Anstalt) >00 Mk.. Biilowsheide 200 Mk.. 
Mokrau 200 Mk.. Cnlm (Martinsstist) 100 Mk.. 
Czersk 200 Mark, Czerivinsk 300 Mk.. Drahuow 
100 Mark. Putzig 200 Mark. Dransmtz 50 Mark. 
Flötenstei» 200 Mk.. Glubczh» 100 Mk„ Gollub 
100 Mk., Gr a b o wi t z  100 Mk . G r a m t s c h e n  
300 Mark, Gr.-Schliewitz 150 Mark. Griinthal 
200 Mk., Hoppendorf 15» Mk.. Hütte 150 Mark. 
Kappe 100 Mk.. Kensau 100 Mk.. Kladan 30» Mk.. 
Kobiffan (Diaspora-Anstalt) 100 Mark. Ltauno 
300 Mk..Liffewo 200 Mk.. Leßnan 100 Mk.. Lnbiewo 
200 Mark. Lust» 100 Mark. Mircha» 100 Mark. 
Meisterwalde 800 Mk.. Mlinsterwalde 300 Mark.



Obodowo-Soßnow 200 M k . O t t  lo s ch t»  300 M k..
N<in^rib-K ^loni^50rM k..V iaskk>Eudtti

R e  itt s ch d a l^ L o ^ M a rk ^ F m s t^
Schonfeld 100 M k.. Sampohl lKonfirmatronshans» 
880 M k.. Sierakowltz 200 M k.. Steegers 300 M k.. 
Stendsitz 300 M ark . Swmoschin 100 M k.. Szhzniewo 
,50 M k .  B ilM ab  2NS M k.. Wiesenthal 200 M k  . 
G r.-W olz 200 M k.. Rose 100 M k.. Rosenberg bei 
Proust 150 M ark . Sadlinken 200 M ark . Kotusch 
(Pose») 100 M ark . Gaewrziolke» (Ostpreußen) 
150 M ark . Regertcln (Ostpreußen) 150 M ark . 
im ganzen 10950 M ark . Außerdem w ar für die 
Gemeinde S t. Bett in Körnte», die fast alljährlich 
unterstützt w ird, eine bestimmte Summe vo» 
713,70 M k. besonders eingegangen. Zw ei Gesuche 
(Neustadt und Heia) konnte» nicht berücksichtigt 
werde».

— (W e ih n a c h t )  rückt immer naher Hera», nur 
„och vierzehn Tage trennen uns vom heiligen 
Abend, eine Z e it, in der man Wohl in den meiste» 
Fam ilien seine Einkäufe für das Christfest besorgt, 
die Z eit, in der V ate r und M u tte r die langen 
Wunschzettel ihrer Lieblinge zugehen. D a  w ird  
den» hin »ndher berathe», welchen von den Wünschen 
mau in Ersnllnng gehen lassen '.um  und sehr ost 
tancht da noch die M einung auf, dies oder jenes 
könne man hier in Thor» vielleicht garnicht oder 
nicht sonnt und billig bekomme», wie in der Groß­
stadt. I n  manchen Fam ilie» ist es daher S itte , 
daß man sich um die Weihnachtszeit aussetzt und 
nach B erlin  dampft, um dort feinen Weihnachts- 
bedarf zn decken. W er einmal alle unsere Tborner 
Geschälte durchgehen würde, würde gewiß finde», 
daß a ll' das, was ihm die Großstadt nur zu bieten 
scheint, auch hier zu haben ist. und zwar zn dem­
selben, ja  zu einem vielleicht noch billigeren Preise, 
denn in der Großstadt sind die Spesen eines Ge­
schäftsinhabers bcdentender als in einer m ittlere»  
oder kleine» S tad t. Berechnet man aber dazu noch 
die Kosten, die die Reise verursacht, so könnte man 
hier schon wieder dies oder jenes mehr einkaufen. 
Dazu kommt »och. daß man sich in der Großstadt, 
um die Reise nicht allzusehr zn vertheile»», nicht 
länger als vielleicht 1 bis 2 Tage anfhalten kann. 
I n  dieser kurzen Z e it soll nun alles besorgt werde», 
was das Christkind bcscheeren soll. D a  giebt es 
denn von morgens an ei» Letzen und Laufen» ein 
Suchen und Laste», um alles zusammen -»  be­
kommen. nnd schließlich stellt sich dann noch her­
aus. daß man dies oder jenes noch vergessen hat. 
3 »  ruhigem Ansekcn und Aussuchen ist keine Zeit. 
und wenn man schließlich nach Hanse kommt, steh 
seine Einkäufe nnd den Geldbeutel besieht, findet 
man, daß man durchaus nicht zu billig gekauft 
hat nnd daß man sich vielleicht »och zn allem 
Ueberfluß eine kleine Erkältung von der Reise m it­
gebracht bat. Und ist dann die Ciubeschenu»g 
vorüber, so möchte vielleicht dies oder jenes «M- 
gclauscht werden, aber das geht »»in leider nicht, 
und wenn man nicht «„zufriedene Gesichter habe» 
w'.". ,"'uk man am O n e  das Gewünschte nach-

^sier, man besorgt seine 
Eu'knufe baid an seinem Wohnorte. M i t  Ruhe 
und Ueberlegmig kann man schon tagelang vorher 
sich alles ansehen nnd das Gewünschte aussuchen.

0̂ zahlreiche große Geschäfte, daß sie 
an Gute »nd Auswahl der W aare» alle» A n ­
sprüchen genügen. E s ist nicht nur lokalpatriotifch. 
das Geld für die Weihnachtseinkäufe i» Thor» z» 
»anen, sondern auch für die Allgemeinheit nütz 
lieb. E s  kommt dem ganze» Gemeinwesen zu 
gute, wenn man die heimischen Geschäfte unter­
stützt. A lle unsere Thorner Geschäftsleute rechne» 
auf ein gutes Weihnachtsgeschäft. Mache darum  
also jeder seine Weihnnchtseinkäiife i» T ho r» !

— (D e r  K r ie g  r r v  er e in ) hält morgen, Sonn­
abend seine Monatsversaunnlnng bei Nicolai ab. 
auf deren Tagesordnung u. a. die Borstandswahl 
steht.
, .  — ( K o n z e r t  des M o z a r t v e r e t n s . )  Der 
menge Mozartverei», der mit bestem Erfolge die 
Pflege von Musik nnd Gesang betreibt, indem er 
beides selbst ansNbt n„r» in jeder Wintersaisou

O'stern Abend im
S e ' M ' s ^
Von Z iv il-  und militärischem P u b liku m  onfzn- 
welseu hatte. W ie hervorragende Mnsikdilettante» 
der Verein unter seinen M itglieder» zählt, zeigte 
auch in dem gestrige» Konzert der bestens gelun­
gene V ortrag  der musikalische» Solonnmmem. 
welche ans hochwerthigen Toiistiickeii, wie man 
sie sonst nur in den Künstle,konzerten zu hören 
bekommt, bestanden. Das Konzert begann m it 
einem Werk vo» Altmeister M o zart. drm N am eiis- 
geber des Vereins, m it dessen Klavicrqnartett 
G-moll, bei dem zwei Geigen und Cello das Q uar- 
tett vervollständigten; es folgte das m it K lavier­
begleitung gespielte schöne Violinkonzert E-m oll 
von Mendelssohn und die herrliche Es-dnr-Polo- 
naise von LiSzt. die als Glanznummer von den 
Klaviervirtuosrn bevorzugt zn werde» pflegt. D ie  
Gesangslehreri» Fräulein O ttilie  Rhensins, welche 
als Solistin schon des öfteren im M ozartverrin  
gesungen hat. erfreute dann m it dem Vortrage 
dreieri Lieder fü r S o pran : es waren die bei- 

sehr schwierig zu behandelnde» Brantlieder 
dA"abend" und „Erwachen" vo» Cornelius und 
Villa« ionisches K o lorit tragende „Nach Se- 
perle„de>-'«^,E^"kr. das Fräulein  Nhenstns M it  
der Chor m,°k vortrug Zum  Schluß tra t

xsvDWSSSWBariton. Tenor nnd S o v ' ^  der
Leitung des Herrn Kapellmeisters K '-lle . der seinen 

°  Z Bereinsdinriaeiit m it große», Geschick 
^ E c h t. loste der Chor seine Aufgabe mit vollster

-  -  ( D ie  H a n d lu n g s g e h i l f e n  n n d  d ie  
77 sa n k en  vers iehe r» n g .)  W ir  werden »», Anf- 
§ahu,e des folgenden ersucht: D ie in Aussicht 
W e n d e  Novelle znm Krankeiikassengesetz. die eine 
Wesentliche Erweiterung der Versichernngspflicht 

die.Saiidliiiigsgehilsen billigen w ird. scheint 
^ /V " d lig  Beachtung zn finden. Bisher hatte ein 
R ilk s k .r^ E il .  der Sandlungsgehilfe» den freien 
d ü r s t e o l e i c h g i l t i g  gegenüber gestanden, das 
beweisen 'L "d e rs  werden, wie vielfache Anzeichen 
der B -r e k n ^ '. '^ n »  aroßen Z ah l vo» Städten hat 
die Bedeutung Kaufleute Vortrüge über
Kra»kei,kafle„gesebes ^ " 'A k m id e »  Revision des 
emstimmig Resol,uio^"''ttaltet „nd überall sind 
welche den Anschluß an --,?""/"?u'me» worden.

La.'dlimgsgehilse', Ä s  e f « .  
bezeichnen. Dle Kranke,,käste B e r e it

servefonds bereits auf die gesetzliche Lüde gebracht 
und sind daher die Leistungen der Kasse besonders 
Vortheilhafte. I »  jedem O rte ist es den Hand­
lungsgehilfen möglich, die Mitgliedschaft her der 
Kaste zu erwerben und werden überall, wo an 
einem O rte 15 M itg lieder der Kaste angehören. 
Be>waltn,igsftelle» errichtet. W ie „othweiidlg die 
freien Silfskasse» fü r viele Sandlnugsaeh.llfen 
sind. das beweisen die guten Geschäfte, die P r iv a t­
unternehmer m it ihren freien Hilfskasien machen, 
znm Schade» der Versicherte», dre d,e Silfskasse 
eines Bernfsvereins vorziehen sollte». D er V er­
ein der deutschen Kaufleute besteht se,t dem Jahre  
1873, seine Krankenkasse seit den, Jahre 1880; 
letztere zahlte bisher ca 650000 M k . an Kranken, 
und Begräbnitzgelder,,. Nähere Auskunft und 
Statlitenansziige stellt auf Wunsch das Bureau  
B erlin  8.. Dresdenerstr. 80. sowie S err Georg 
Graneist bei F irm a Kilntze n. K ittle r  i»  Thor»  
jedem Interessenten kostenfrei zu.

— ( D ie  s i l b e r n e  H o c h z e i t )  beging am
M ittwoch das Restaurateur August Vlerraih'sche 
Ehepaar. Eine Deputation des Schiffervercius. 
den, S err B ierra lh  als Beisitzer angehört, über­
reichte ein Angebinde. . .  ̂ ^

—  ( V o m  S c h ö f f e n g e r i c h t )  wurde der 
P fa rre r Hyazmth Zboromsk, aus Gr.-Orstchail 
wegen Beleidigung des Gutsbesitzers Dentler da­
selbst und Gebrauchs eines gefährlichen Werkzeuges 
(Stockes) bei eine». S tre it  wegen Befahrens eines 
am Psarrgehöft befindlichen Weges zu 100 M ark  
Geldstrafe oder 10 Tage» S a ft vernrtheilt. Dem  
Beleidigten wurde die Pnblikationsbefngniß zu- 
grchroche».

—  ( D i e  K ä l t e ) ,  welche der neuerliche Frost 
gebracht hat. läßt sich schon recht winterlich a». 
W er genöthigt ist. die warme Stube zu verlosten, 
bemüht sich. so rasch als möglich nach. dem O rte  
seiner Bestimmung zu gelangen, nnd die fönst so 
beliebten Trotlongespräche allzu redseliger Dame» 
sind vo» der Tagesordnung M it eiiiemale ver­
schwunden. E s thut ei» jeder auch gut. bei solcher 
Kälte im  Freien möglichst wenig zu sprechen, da 
Elitzündiinge» der Athmungsorgane oft auf das 
Einathine» kalter Lnft durch den M nnd ziiriickzn- 
siihre» sind. namentlich wenn man aus überhitzte» 
Räumen gekommen ist. Also nicht zuviel bei Kälte  
draußen sprechen, meine D a m e »!

— ( E in  n e u e s  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  hat 
steh bereits heilte wieder ereignet. D er Kutscher 
Anton Dziamecki aus Ernstrode, der fü r die Küche 
der Leibitseberthor-Kaieriie Kartoffeln anfuhr nnd 
neben dem schwerbeladenen Fuhrwerk einherschritt, 
g litt in der Nähe des Thores infolge der G lä tte  
bei dem etwas abschüssige» Wege aus nnd gerieth 
dabei unter die Räder des Wagens. Der Unglück­
liche wurde sofort mittelst Krankenwagens »ach 
dem städtischen Krankenhause gebracht, wo schwere 
Verletzungen der B m st festgestellt wurde», sodaß 
kaum Hoffnung besteht, den Verunglückten am 
Leben zu erhalte».

— (Z u  dem  schreckl i chen U n g l ü c k s f a l l )  
bei dem der 76 Jah re  alte Depeschenbote Zlelgiiß 
durch Ueberfahren auf dem hiesigen Hanptbahn- 
hose schwer verletzt wurde, erfahre» wir, daß der 
BedancrnSiverthe. den in so hohe», A lte r ein so 
furchtbares Geschick treffen mußte, nach Am puta­
tion eines Oberschenkels und beider Unterarme im  
hiesigen städtischen Krankenhause in verflossener 
Nacht um 1 '/, Uhr gestorben ist. D er Verstor­
bene hinterläßt eine betagte W ittw e  und eine in 
Thor» verheirathete Tochter.

— ( W e i h n a c h t s m a r k t . )  Auch in diesem 
Jahre w ird  auf dem Altstadt. M arkte  i» der Z e it 
Von Dienstag den 17. bis einschließlich Dienstag 
den 24. Dezember ein Weihnachtsmarkt stattfinde», 
zn dem auswärtige Verkäufer aber nicht zngelaffen

' " ^ N P ^ t t z e i l t m e s . )  ^  Polizeiliche» G e­wahrsam wnrde» 2 Persone» genommen.
— ( G e f u n d e n )  im Polizeibr,eskasten ein 

Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat.
- ( V o n  der  Weichsel . )  Wasserst and der 

Weichsel bei Thorn am 13. Dezember kräh 1.76 M ir  
über 0.

Aus W a r s c h a u  wird von beute ein Wasser- 
stand von 1.81 M t r .  gemeldet (gegen 1.69 M tr .  
gestern )

D ie Weichsel treibt bei dem herrschenden Frost­
wetter in der ganze» Breite m it E is.

Wecker, 12. Dezember. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) findet am Sonnabend Nach 
mittag statt.

)( Aus dem Kreise Thorn, 12. Dezember. (Den 
„Segen" des Industriestaates) verspürt das Land 
jetzt i» einer Bettlerplage. die schlimmer als in 
einem W inter vorher ist. In fo lg e  der Arbeits­
losigkeit im industrielle» Westen sind viele Arbeiter 
zurückgewandert. die nun natürlich mich hier schwer 
Arbeit finden. D er ländliche Arbeiter hat Arbeits­
losigkeit nicht zu fürchten; wen» er im Sommer 
auf dem Lande arbeitet, findet er dort auch den 
W inter über seil, Unterkommen.

Neueste Nachrichten.
BreSiau, 13. Dezember. D e r Küster hat 

der „Schlesischen Zeitung" zufolge ans A n ­
laß seines Besuches bei dem Leib-Kürassier- 
Negiment „Großer Kurfürst" eine Anzahl 
Auszeichnungen verliehen. U. a. erhielt der 
P rinz Sizzo von Schwarzburg den Charakter 
als M a jo r .

Frankfurt a. O ., 12. Dezember. B is  
heute Abend waren vo» den beim Einsturz 
enies Theiles des Gntfeld'schen Waarenhanses 
7/*""tlU ikkten Arbeitern 8 geborgen; drei vo» 

verletzt  ̂ schwer und zwei leicht

W ildpark, 12. Dezember. D er Kaiser ist

..........
B erlin  13. Dezember. Nach dem „W olff- 

schen Bureau« hat M inister Brefeld zurzeit 
über den Erw erb gewisser noch nicht anfge- 
schlossener Kohlenfelder Verhandlungen ge- 
pflogen, die inzwischen znm Abschlnß ge­
kommen sind.

B e rlin , 13. Dezember. D ie erste Sitzung 
der Zolltarifkonlm issio» findet an» 9. Ja nu a r 
statt.

Hamburg, 12. Dezember. D er „Hamlmrgische 
Korrespondent" meldet:Anfder KölnerSchifffahrts- 
konserenz ist erfolgreich über eine Vereinbarung  
zwischen dentsche», englischen und amerikanischen 
Webereien verhandelt worden, wodnrch der Be­
trieb der brtheiligten Gesellschaften »ach einheit­
liche» Gesichtspunkten geregelt, ein planmäßiges 
Zusammenwirken herbeigeführt und die bessere 
Aiisnntzimg des Schiffsmaterials erreicht werden 
soll.

Ofenpest, 12. Dezember. I n  der In fa n te r ie -  
kaserne in Kassa ist der Typhns ansgebrochen. 
Bisher sind 56 Soldaten erkrankt. A lle V o r-  
schriftsmaßregeln wurden getroffen.

W ien. 12. Dezember. Abgeordnetenhaus. D er 
Uuterrichtsminister D r . v. Harte! erklärte ,n B e­
antwortung einer In te rp e lla tio n  Romancznks. be­
treffend die jüngsten Vorgänge au der Lemberger 
Universität, die akademischen Behörde» inen ge­
neigt. den Stridireiidell gegenüber, soweit es die 
Wahrung der A u to ritä t nnd W ürde gestatte, ent­
gegenzukommen. S ie  könnte» den ruihenischen 
Stndireuden nur rathe», die in leidenschaftlicher 
Aufregung gethanen Schritte wieder rückgängig 
zu wachen nnd die Wiederaufnahme in  die Lem-' 
berger Universität anzustreben; seiner wohlwollen­
den Unterstützung könnte» sie versichert sein. sobald 
sie auf gesetzlichen Bahnen wandeln. (Beifall.) 
Das Haus setzte sodann die Generaldebatte über 
die Regieriiiigsvoriage betreffend die landw irth- 
schastliche» Bernfsgenoffeiischafte» fort.

Budapest. 12. Dezember. I n  S zatm ar wnrde 
heute M itta g  ei» Erdbeben verspürt, das sich von 
Ost nach West bewegte nnd einigen Schaden an- 
richtete. ^  .

London, 12. Dezember. Den ganzen Tag über 
herrschte heute heftiger S tu rm  im Kanal, dem 
Vernehme» nach sind mehrere Schiffsnnsälle vor­
gekommen.

Stockholm, 13. Dezember. Professor 
Behriug theilte gestern in einem Vortrage  
über die Serunttherapie m it, durch vo» ihm 
angestellte Versuche sei die Möglichkeit einer 
Juim iiiiisirnng von Vieh gegen Tuberkulose er­
wiesen. Professor Behring beabsichtigt den 
Nobelpreis zu weiteren Versuchen zur B e­
kämpfung der Viehtuberknlose zu verwenden.

Washington, 13. Dezember. Staatssekretär 
H ay erhielt von den amerikanischen Gesandten 
in Bnenos-Aires und Santiago Telegramme, 
wonach die Lage dort sehr ernst sei, doch 
hoffe man. daß eK nicht zum Kriege komme.

HelfingforS. 13. Dezember. D ie „Finnlands 
Oskaja-Goieta" meldet: Der Gene>algouvei»e,ir 
hat den Prokurator des finnländische» Senats  
aiisgesvrdert. gegen diejenigen lutherischen Geist­
lichen ei» Straiversahreu zu veranlassen, welche 
sich geweigert haben, in den Kirchen das Gesetz 
über die M ilitä rp flich t zu verkünden.

Buenos-Aires, 13. Dezember. Nach einem 
Negiernngs-Dekret werden znm 1. Jan uar  
6 0 0 0 0  M a n »  Reserven zu den Fahnen ein 
berufen.

Durban, 13. Dezember. D as  Hotel in 
Jngogo wurde am 6 . Dezember wiederum  
von Buren vollständig ausgeplündert.

P rä to ria , 13. Dezember. Gestern Abend 
versuchten größere Bnrenabtheilniigen ver­
geblich, die Bahnstrecke westlich von W ander 
foutein zu überschreiten. —  Ans Zerust w ird  
gemeldet: Kommandat V iljen  «nachte gestern 
init 200 Buren einen A ngriff auf die E in ­
geborene», doch wurde er m it einem Verluste 
von 7 Todten und Verwundeten zurückge­
schlagen.

Tientsin, 12. Dezember. E in  gemeinsamer am t­
licher Bericht der Generäle Creagh nnd v. Ntior- 
scheidt über den B orfa ll am 9. d. M ts . stellt fest. 
daß die deutschen Truppen frei von jeglicher Schuld 
sind nnd koiistatirt, daß die deutschen Mannschaften 
zunächst nur den rasenden A frld i zn tödtrn suchten. 
Als dann die ihrem Kameraden folgende Afridiwache 
zn dem Zweck von der Schußwaffe Gebrauch machte 
und iii der Nichtnng anf die dentsche» Mannschaften 
Schliffe abgab, wnrde die i» der Dnnkelheit ent­
standene Verw irrung noch erhöht und die Deutsche» 
mißverstanden den Zusammenhang. D er V o rfa ll 
ist iinnmekr erledigt.

Tientsin, 13. Dezember. Gemeinsame B e­
richte des dentschen und des englischen Generals  
über den B orfa ll von, 9. Dezember stellen 
fest, daß die deutschen Truppe» frei vo» 
jeglicher Schuld sind.

B e r l i l i . 13. Dezember. (Spiritusbericht.) TOer 
3l,90 M k . Umsatz 16000 L iter.50er loko - . - M k .  
Nmiatz — L iter.

K ö n i g s b e r g .  13. Dezember. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr 1v9 inländische, 94 russische Waggons.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 13. Dezember.

B e n e n n  »r n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste .....................................
H a f e r .....................................
S troh (N ich t-).....................
H en ..................... .....
K o c h -E rb s e » .....................
K a r to f fe ln ..........................
W eizenmehl..........................
N o g g e n n ie h l.....................
B ro t . . . . - - - 
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch..........................
Kalbfleisch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammel f l ei sch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E ier ............................... .....
Kr ebse. . . . . . . .
A a l e .....................................
B  r e f f e » ................................
Schleie ................................
Hechte.....................................
Karausche»..........................
Barsche . . . . . . .
Zander ^ .
K a r p fe n ................................

. » » » « « »
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
P e t r o le u m ..........................
S p ir i t u s ...............................

„ (denat ) .  . . .
D er M a rk t w ar ziemlich beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Ps. p. K ilo, Sellerie  

5—10 P f. pro Knolle, M eerrettig  10—30 P f. p. 
Stange. Petersilie — P f. p. Pack, S p in at 15—20 
P f. pro Pfund. Kohlrabi — P f. p. M d l.. B lum en­
kohl 1 0 -5 0  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 - 1 5  Ps. p. 
Kops. Nettig pro 2 Stück -  P f.. Weißkohl 5—20 
P f. p. Kops. Rothkohl 5—25 P f. p. Kopf. M o h r- 
»üben lv  P f  p. K ilo. Aepfel 1 5 -3 0  P f . p. 
Pstz.. W alliiiiffe 2 5 -4 0  P f. pro Pfund. Gänse 
3.50-7.00 M k . pro Stück. Ente» 2.50 bis 5.50 
M k. pro P aa r, Hühner alte 1,00— 1.60 M k . pro 
Stück, junge l.OO— l.40 M k. Pro P a a r. Tande» 
60—70 P f. pro P a a r. Hasen 2,50 -3 ,0 0  M k . pro 
Stück. Puten 3 .50-7 .00  M k. pro Stück.

»icdr.j
P r i

höchst.
e i s.

lOOKilo 17 18 —
14 70 15 —
11 29 12 69

* 14 — 14 80
10 — — —
9 — 10 —

17 — 18 —

SO Kilo 1 50 2 25

2.4 Kilo
—

50
— —

1 Kilo 1 10 1 39
1

— 80 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

" 1 70 2 80
Schock 3 20 4 80

1 Kilo ___ ___ — — -

. — 60 — 80

1 — 1 20

60 1 —

«» 1 20 1 40

60 80

l L iter
20
14

40

s» — 18 — 20
1 20 1 30

»» — 25 — —

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch«» B erlin«» Börsenbericht. 
___________________________ 113. Dez. 112. Dez.

2 1 6 -2 5

85
90

lOO
lOO
99

100 
87-
96
97

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» v. Kaffa
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 «/« . .
Preußische KonjolS 3 '/."/» - 
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Deut che Sleichsanlcihe 3°/» .
Dentsche Reichsanleiye 3'/."/«
Wrstlsr. Pfniidbr. 3°/« ucul.». 
Wkftpr.Pf.mdbr.Z'/,''/« .  . -  
Pvsener Pfaiidbrirse 3 '/, /« - 

„ „ 4'/o - -
Polnische Pfandbrief« 4'/."/°
Türk. 1'7o Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Nnmän. Rente v. l894 4°/, .
Disko». Kominaiidit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Laiirahlitte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstall-Aktieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen; Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen Dezember...................
„ M a i .............................
„ J n l i .............................

Roggen Dezember...................
„ M a i ...............................It4 6 -5 0
„ J u l i .............................. j —

Bank-Diskont 4 pCt., LombarbzinSfnß _ 
Privat-Diskont 2 '/, PCt.. London. Diskont 4 PCt

t0 2 -3 0

2 7 -1 0  
10» 20 
79 10 

179 -V 0  
190-75  
160 10 
18 3-1 0

85 '/.
3 1 -9 0

169-25
169-50

2 1 6 -3 0

8 5 -3 0  
90 2» 

10» 80 
lOO 60 
90 25 

100 90 
86 80
96 50
97 75 

102 25 
9 7 -2 5  
27 20

79^00 
,78 25 
191-25  
160 -75  
,8 2 -7 5  
106-00

86'/,
3 1 -9 0

1 6 9 - 75
1 7 0 -  09

146-50

ö 'p L t .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom Freitag den 13. Dezember, früh 7 Uhr.
L n f t t e m v e r a t n r :  — 8 G rad Cels. W e t t e r :
bewölkt. W i n d :  Ost.

Vom  12. m ittags bis 13. m ittags höchste Tem -
Vcratur — 1 Grad Cels.. niedrigste — 6  Grad
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. Dezember 1901 (3. Ndventsonntag).
Altstädtische evangelische Kirche: Borm . 9 '/, U hr: 

P ia rre r  Zacobi. Abends 6 Uhr: P fa rre r
Stachowitz. Kollekte für den Pfarrhausban in 
Rebdof, Diözese M arienwerder.

Neustädttsche evangelische Kirche: Borm . 9V, U h r:  
P farre r Heuer. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nachm. 5 U h r: Superintendent Wandte.

Garnison-Kirche: Borm . 10 U h r: Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großm an». Nachm. 2 U hr: 
Kindergottesdicnst: Derselbe.

Evangrl.-luth. Kirche (Bachestr ) :  Borm . 9 '/, U h r: 
Gottesdienst m it Abendmahl. Beichte 9 '/. U hr: 
Pastor Wohlaemuth. Nachm. 3 Uhr: Christen­
lehre: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm . 10 Uhr: G ottes­
dienst in der A u la  des Königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppuerstraße: Borm . 9'/» und 
Nachm. 4 U h r: PredigtaotteSdieust: Prediger 
Bnrbnlla. Bon 6 bis 8 Uhr UnterhaltungS- 
abend m it Theetrinke» siir Jünglinge »nd 
M änner. (Soldaten besonders eingeladen!)

Evanges.-lutherische Kirche in Mocker: Borm . 9'i, 
U hr: Gottesdienst. Pastor M eyer.

Mädchenschule zu Wecker: Vorn». 9V, U h r: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche »n Podgorz: Bonn. 10 U h r: 
P fa rre r Endeman». Nach dem Gottesdienst 
Besprechung m it der konsirmirten Jugend. —  
Kollekte siir den Pfarrhansban in Rehhof.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Gramlschen: P fa rre r Lenz.

W er sich eine Nähmaschine auf Ansah ung an­
schaffen w ill, sei aus das heutige In s e ra t der a lt-  
renommirten F irm a S . N oaonsu. in Hachenberg 
lingewiese», deren Maschinen sich eines vorzüg­

lichen Rufes erfreue».
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Bekanntmachung.
Unser Sal-Weicher. Aradeeskr. 

N r. 15 belegen, soll Donnerstag 
den LS. Dezember d. J s ., vor­
mittags L«  Uhr, »» ..unserem 
Kassenzimmer, Alt,tadtlscher 
M a rk t N r. V, snr die Zeit vo>» 
r. M a i 1902 bis dahin 1903 oder 
auch auf einen Zeitraum von 5 
Jahren öffentlich, meistbietend 
verpachtet werden.

Die Pachtbedingilttgen können 
an Amtsstelle eingesehen werden.

Thor» den I I .  Dezember 1901.

Schreiber,
in  mittleren Jahren, der deutschen u. 
polnischen Sprache in W ort u. Schrift 
mächtig, gestützt aus gute, langjährige 
Zeugnisse, sucht sofort oder 1. Januar 
1902 Stellung als Schreiber oder 
Aufseher. Gest. Offerten erbeten unter 

L .  postlagernd Thorn.
Gebildeter M ann, Landwirth, auch 

im Handel und Gewerbe erfahren, 
wünscht als Geschäftsführer oder 
Gutsverwalter, wenn möglich bei 
einer W ittw e (spät. Verheirath.) 
thätig zu sein. E in tr itt kann sofort 
erfolgen. Anerbieten unter L. 36 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in junger M ann sucht Stellung als

Lehrling
in einem kansm. Geschäfte. Vom 
Fortb.-Schnlbes. befreit. Angeb. unter 
N. 8 . 1S an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Kehrling
mit Berechtigung zum einjährigen 
Dienst gesucht.

ärnol«! L.ovvrvndorg,
Getreideqeschäft.

2»«<M Mark,
2. H., auf ein Geschäftsgrundstück so­
fo rt gesucht. Angebote unter 0 . 0 . L. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ISAM Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  2 V 0 O  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

10-11000 Mk.
auf erststellige städt. Hypothek zum 
1. A pril gesucht. Adressen an die 
Geschäftsst. unter 11000 erbeten.

«OK Mark
auf ein ländliches Grundstück, 220 
Morgen groß, werden sofort oder 
zum 1. Januar 1902 zu zediren 
gesucht. Näheres durch 1. fressr, 
Mocker, Lindenstraße 20.

6500 Mark
Kindergelder auf sichere Hypothek 
zu vergeben.

Enlmer Chaussee 67. I.

Suche zur 2. Stelle m. Grundstücks 
4 0 0 0  Mk., Feuerkasse 44000 Mark. 
Angeb. von Kapitalisten erb. unter 

0 . in der Geschäftsstelle d. Ztg.

2 0  M k. Nebenverdienst täglich
fü r jeden leicht und anständig. An­
fragen an Jndustriewerke in Noß- 
bach, 136, Pfalz Rückmarke.)

GnMiof
m it Material-Geschäft, auf dem 
Lande, Kreis Stnhm, 400 Mk. M ieths- 
einnähme, steht wegen anderer 'Ueber­
nahme soiort zum Verkauf. Anzah­
lung 5-6000 Mk., Preis 26 000 Mk.

v . Lcksn, Gasthofbesitzer, 
Schweingrube per Rehhof Westpr.

B r o m b e r g e r  B o r s ta d t ,
Schulstr.» verknuse mein schönes 
Herrschastshans silr 52000 Mark, 
bei 8 — 10000 Mk. A »,ah l. Anqeb. v. 
Selbstkänfer erb. u. L .  I , .  i. d. G-schst.

Lagerschuppen
an der Uferbahn w ird zu miethen
gesucht 8to§sn Noiokol.

Lagerkeller,
warm, m it Wasserbenutzung, sofort zu 
miethen gesucht. Angebote unter I- . 
I -  an die Geschäftsst. dieser Zeitung

Ein noch fast neues Schaufenster, 
1,40 :2 ,70 m groß, eine Ladenthür, 
1,25: 2,70 m groß, sowie mehrere alte 
Fenster sind b illig  zn verkaufen

Umbau Seglerstr. 2 9 .

E , .  M nG M ant
verkauft sehr b illig

k .  OalLug, Restaurateur, Gerechtestr.
Gut erhaltener Kinderwagen 

b illig  zn verkaufen
Neustädt. M arkt 18, IV .

E in  Spazierkchlitten ist zu ver. 
kaufen «riikkenilrake SS.

E in Stuhls-iilittcn 
b illig  z. verk. Strobandstr. 20.

MUtS Mies KWI
L Z tr. 3,60 Mk., bei Abnahme von 
10— 100 Z tr. Preisermäßigung.Stück-und Würselkohle
L Z tr . 1,15 Mk.. liefert m it Abfuhr

v » f i 0lo»o, Mocker,
Waldauerstr. 11.

für 4 Pferde. Mocker oder Vorstädte, zn 
Miethe« gesucht. Augeb. m. Preis 
unter L . r .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Strammen

empfiehlt

felix 8rW M ill.
Neustädt. Martt U.

iiSlIlI»it!e8«I>gLvols-Silgittlklli,
x«M!I« Ssti-stsnilslo, 
ll. 0i>tsd«n>o-8ii!ts>il>ieii, 
M 8» klem-klinlm, 

x«t.«. ««klieils 1ms»««- 
KoiiMsii,

ÄtlWgl, vtSWSt, 
ll. kuiIeMiies,

sowie sämmtliche Küchengewürze 
empfiehlt bei soliden Preisen

Mimest kloir,
Heiligegeiststr. 11, —  Schulstr. 1.

vaum veftang
das Psd. von 60 Pfg. bis 3 Mk., 

in
Schaum, Fondant, Liqneur und 

Chokolade.

Honigkuchen von
M kLM llltr mit Rabatt.
Theekoufekt und Nandmarzipan

täglich frisch,
das Psd. 1,20 Mk. und 1 M k. Beim 
Einkauf von 3 Mk. ein Marzipan- 

herz im Karton gratis. 
Billigste Preise fü r Wiederverkäufen 

Filia len:
4 1 d v r L  6 0 ., Thorn, Schuhmacher- 
straße 24, Mocker, Lindenstraße 1.
_______ «  Vavk, Konditor.

Neue Sendung

k iim m d k « !
wieder eingetroffen.

(vorm. s . Q , ^ c k o lp k .)
w ird
wennW  N K 8

wird oder keine bessere Gesundheit er­
zielt durch das schon in ganz Europa 
und selbst darüber hinaus rühmlichst 
bekannte Haematon, welches Herrn 
Apotheker Haitzema in Amsterdam vo ll­
ständig von heftigem veralteten Rheu­
matismus m it Versteifung und Ver­
krümmung der Gelenke befreit hat. 
Dieses unvergleich erfolgreiche Heil­
m ittel entfernt die Urinsänre - Ab­
lagerungen, welche die einzige Ursache 
aller Formen von Gicht und Rheu­
matismus bilden, aus dem Körper 
des Leidenden, und ist folglich das 
einzige, welches, selbst in  ganz ver­
alteten Fällen, vollständige Heilung 
herbeiführt. Die schmelchelhaftesten 
Briefe von unzähligen dankbaren Ge­
heilten aus allen Gegenden der Welt, 
darunter jene von fürstlichen Ho­
heiten. Professoren und Aerzten, sowie 
das Verdienst-Diplom und die gol­
denen und silbernen Medaillen, 
womit dasselbe auf der Pariser, 
Genter und arideren hygienischen Aus­
stellungen und von der U. O. Um­
berto I. von Ita lie n  als das einzig 
richtige Heilm ittel präm iirt wurde, 
liegen zur Ansicht bereit. N u r direkt 
auf Wunsch gegen Postnachuahme von 
besagtem Apotheker zu beziehen. Ganze 
F l. M k. 8, halbe Mk. 5. sammt Bro- 
schüre. Zusendung nach allen Ländern.

Große Dienste im Haushalt leisten

der .rsuppeu, is-eu ü j-, antäte
u. s. w , sowie «llsggi» Bouillon- 
Kapseln. Allen Hausfrauen bestens 
.inpfohlei, von

v s e l  S a lr r ls s ,  Kolonialwaaren, 
Schuhmacher-straße.

A ls  praktisches Weihnachtsge- 
schenk besonders beliebt!___________

Lass
znr Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Haupigewinu i. W. von 2250 Mk., 
L I .w  Mark 

zn haben in der
ÄeWllssttllt der »Thor»» Pltffe'».

L4n möbl. Zimmer m. u. ohne 
o  Burschengel, sof. z. v. Strobandstr. 20. 
Gut m. Zim. bill. z. v. Bachestr. 9, lll-

1. VSMSM L Lorakb. Mri!.
8sWgk8k!räk1: IIt8t<iä1. Nselt 32. 2v8!M8eüskt: 8edul8trs88k 18.

emxkslilsll ilir grosses l,szsr in keinen Lxiritnossn unä l.igusursv:

VoZnae in allen kreisIaAsn, OriZmalküIIuvASn von ^  Hgmis38^ L  60. nnä S isyu it DubouestS L  vo.
Rum unä ^ rrao  in ab§6la§ertsr aromatisolier ^Vaars. 

k o M l- , Leliillsr-, Lurgunäer-, Iw xeria l-kuusek, sekter V ü 88s1äorker nncl Selivsäisestsr kuvsod. 
Ooomkaat-Hsusvör, 8tsiastä§sr, Lolnvarrwaläer Lirsolizvasssr, K m M rstsv  unä Cloläzvasssr vom Itaolrs"

in  DanrnZ.
Oäuisodsr Daiol-^<iuavit. Lsnöäiotine, in Hansen, kalben unä vierte l klasobsn.

Okartreuss, Asld unä grün.
I-i^ueurs von L . 6u8enier I - j l8 L ine L  60.: Llerisetts, ksxxerw illt, I /a  Lriinelle, Na^arine vura^ao. 

r-iM en re  von k . Larä inst-Loräsanx: 6rsme äs 6aoao, vnra^ao Hvnoxols.
Lolcauer Lüm m el von ^Volkkekmiät-LiKa.

L rven  I/ueas Lo ls-Lm etsräaw : Lävolrat, Ltouxkton, ü a lk  om Ilalk, Oma^ao trix le  see.
>8ksrr^-L lanä^, Oensver.

O lä insk ^Vtliskx unä Lootok HVKislcv von vu nv ills  L  Oo.-Lelka8t.

A uf den der Stadtaustage der heutigen Zeitung beiliegenden
k * i * o s p s ! L t  I » S S P .

erlaube ich mir empfehlend hinzuweisen. Gleichzeitig brirtge ich in Erinnerung mein sorgfältig 
gewähltes Lager von

G k W iW llm I i i r  «8kl A l l .
Jugendschriften und Bilderbüchern

(zmnlheil zn
bedeutend herabgesetzten Preisen).

Ebenso sind vorräthig

Vostkartenattiums» Vapierkaffetten,
einfach und in hocheleganter Ausstattung.

V M *  Alle von anderen Handlungen durch Prospekte, Kataloge und Anzeigen an­
gebotenen Bücher sind auch durch mich und selbstverständlich auch zu den angeführten 
Preisen zu beziehen.

« D s s L H a irc k /s rrF .

1!g. 888 W . sW im IiiM
kommen

Msiltiig -eil 1k. bis Freitag -eil 20. Iezeniber
zu antzelgewöhnlich billigen -reife« z»u> Verkauf. 

Brettchratze ^  Brettê ratze

ksieksarNer IRoeker.

Nein 8 iu il
ist noch für Kaiser's Geburtstag 
zu vergeben. L . Lrampltr.

Kon heute ab jeden Sonuabeud:

Frische Griitz-, 
KI«t- n. Fklierwarft.

Ne>,städtischer M arkt LS.

>im> sei« M . >!>!««»,
parterre, mit auch ohne Burscheu- 
gelaß, von sofort zn vermischen

Brombergerstraße 1V4.

^ r t u s t iv k .
D is u s ts A  Äsrr 17. O sLsrnvs i»  1901

1. 5 , 8««m>.
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
W .  S ö k w s »  Stabshoboist. 

Karten ii 1,00 M ark  sind im  Vorverkauf in  der Buchhandlung von
Herr» «N a lta r « .a in b s o b  zn habe».

« M ' Jeden Sonnabend, - » «
abends 6 U h r:

krMliv 6rutr-, klut- u»6
bei

NOMLNN. M llrjlfabrika iil,
Breitestraße 19.

« s u l s ,  S o n n s b s n U ,
abends 6 U hr:
^  Frische
6M-, k!ut- Hüt! 
Itzbkmiirstclivll,

in bekannter Güte.
8 o r n » » « n  L » p p ,

___  Schuhmacherstr. 17.

3««« Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sei U S. M..
abends von 6  Uhr a b :

.MMirstesse».
Frischer Anstich 

vo»

Vlchorrbräu,
sowie vormittags von 1«  Uhr ab:

WeUNeisch.

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein.
Sonntag, 15. Dezbr., iiacvm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlnng m it Vortrag von 
8. Ltre iek im Vereinssaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier­
zu herzlich eingeladen. ______

tkalhattsamdeitsverein Lläuen Kreuz. 
Sonntag. 15. Dezbr., nachm. 3V« Uhr: 

Erbaunngsstuttde im Vereiuslokale 
Bäckerstrabe 49. —  Jedermann ist 
herzlich willkommen.

MWlgWeiliUlg,
l ' k o r n .

M ontag den 16. Dezember»
abends 8 Uhr,

im Fiirstenzimmer des Artushofes:

Ummböiik.
Bericht über das Reisewerk des Herrn

v r .  I ? r S u s s
Gäste sind willkommen.

____________ Der Borstand.

Mmhkiisplrlxlat»
des

Aai>I-Aitt!ns iMMkrz.
Sonntag, 15. Dezember, nachm. 3V« 

U hr: Andere Weqe. Abends 
V V , U h r: Die Fledermaus
von J o h .  S t r a u ß .

M ontag, 16. Dezember: U ebe r
unsere Kraft. (I. Abend) von 
B  j ö r n s o n.

Dienstag, 17. Dezember: Ueber
unsere Kraft. ( I I .  Abend) von 
B  j  ö r n s o n.

Donnerstag. 19. Dezember: Ueber 
unsere Kraft. (H I .  Abend) von 
B  j ö r  n s o n.

Freitag, 20. Dezember: (Neu ein- 
studirtr) D ie Geihsa. Operette 
von O w e n  H a l l .

Sonnabend, 2 l .  Dezember: ( 1 4 .srovität, zr,,n 1. M ale:> Dorn-
röschen^ Weihnachtsmärchell von 
G ö r  n e r.

1 k s s 1 a n i * a i i t

, r » m  k ä m m e l l s » ' .
Sonnabend, 14. Dezember:

M rlM tM -sm iiIm
sowie

IS ie llir  - i i i l l l i l iB i ie l i s l
m it vorgeürucktem Kontrakt 

s5.id zu haben.
6. vomdro«8kI'»el>« klieliilknersrsl.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube b illig  zu vermietheu.
____________ r>o1>ng, Gerechtestr. 6.

Wegen Versetznng^it die

1. kilillt ktckrstrllsie H
vom 1. Januar oder 1. Avnl zu 
vermiethen. 6zf»vnckörkk«r.

K « « « M k  "  E ' " ^ .
Mocker, Bergstraße 26. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
,0 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Dt'nnerstaa. abends 8 Ubr.

ein schwarzer Iederfächer. Abzugeben 
gegen Belohnung bei Herrn Kaufmann 

8mottu8k1. Breitestraße.
Läalicver K alender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlas von E. DombrowSki in Tborn.



Beilage z« Rr. 293 der „Thoruer Presse"
Lomiabe»- den 14. Dezember 1901.

Rohstoff-Genossenschaften.
A lls  den Berichten des Vorstandes der 

deutschen Erwerbs- und Wirthschofts-Geuossen- 
schaften fü r die letzte» Jahre geht hervor, 
daß man sich in Handwerkerkreisen fü r das 
Genossenschafts-Wese» mehr als bisher zu 
interessiren beginnt. Diese Thatsache muß 
m it freudiger Genugthuung begrüßt werden.

Unter den Genossenschaften, deren Bildung 
sich fü r den Handwerkerstand dringend em­
pfiehlt, nehmen die Rohstoff-Genossenschafte» 
eine der ersten Stellen ein. Es handelt sich 
hierbei um den gemeinsamen Bezug von 
M ateria lien, wie Holz, Kohlen, Leder, Glas 
tt. a., die in den einzelnen Handwerksbernfeu 
theils direkt, theils indirekt zur Herstellung 
von Waare» gebraucht werden. Die Vortheile 
eines solchen gemeinsamen Einkanfes liegen 
auf der Hand. Sie sind die des Großein­
kaufes überhaupt. Der Lieferant sieht sich 
veranlaßt, fü r die von der Genosstnschaft im 
großen gegen Baarzahlnng entnommenen Roh 
stosfe bei gleicher Q ua litä t billigere Preise 
zu stellen, als er dies dem einzelne», auf 
Kreditfristen angewiesenen Handwerker gegen­
über zn thun gewohnt ist. So w ird  wenig­
stens im Punkte des Rohstoffs-Beznges der 
Vorthe il wett gemacht, denn der Großnnter 
nehnier, der Erzeugnisse des Handwerks 
fabrikmäßig herstellen läßt, dem kleinen Ge­
werbetreibenden gegenüber besitzt, und schon 
damit ist fü r den erfolgreichen Wettbewerb 
der Kleinen viel gewonnen. Hierzu kommt 
dann noch, daß sich bei gemeinsamem E in­
kaufe auch die Kosten für Transport, Fracht 
tt. s. w. wesentlich herabmindern. Auch dürste 
von der Rohstoff-Genossenschaft Wohl in allen 
Fällen zugleich ein gemeinsames Rohstoff- 
Lager kinaerichtet werde», was durch Erspar- 
u,ß von Lagerräumen weiterhin die Spesen 
fü r den einzelne» Theitnehmer verbillig t.

Unter den Schwierigkeiten, die sich der 
Gründung von Rohstoff Genossenschaften in 
den Weg stellen, kommt zunächst die Ver­
waltung inbetracht. Indessen ist das Ge- 
«ossenschafts-Wesen ja heutzutage durch das 
Gesetz aufs genaueste geregelt, es giebt zahl­
reiche Muster-Statute», Geschäfts-Auwcisuuge»
und eingehende Leitfäden aus berufener Feder, 
sodaß es fü r einen inte lligenten H andw erker 
sicherlich nicht allzu schwer sein w ird, erfolg­
reiche Arbeit im Dienste der Genossenschaft 
zu verrichten. Schwieriger dürfte die Lösung 
desAbhättgigkeits-VerhältnisseSsein.inwelchem 
die ineisten kleinen Handwerker zu ihre» 
Lieferanten stehen. Dieselben sind leider 
gegenwärtig darauf angewiesen, von ihren 
Rohstoff-Liefe, anten eine» langfristigen Kredit 
i^,Vl'.'spr''ch z» nehmen. H ie r  müßte die 
W .rk ,a .nke .t  von Kredit-Genossenschaften be­
freiend einsetze», nnd so könnte gerade das 
Hinderniß, das sich den Rohstoff-Genosse,,- 
schasten zurzeit noch vielfach entgegenstellt, 
der segeusvolle Anreiz werden, um die ge­
nossenschaftliche Selbsthilfe fü r das Handwerk 
auch auf anderem Gebiete in Thätigkeit 
trete» zu lassei».

A ls äußerst förderlich für das Genossen 
schafts-Wesen hat sich die Zentral-Genosse» 
schafts-Kasse erwiesen, und es ist erfreulich, 
daß auch in der Benutzung dieser Einrichtung 
die Handwerker eine» lebhafteren Eifer als 
bisher an den Tag legen. Den genossen­
schaftliche» Bestrebungen des Mittelstandes 
ist in der Zentral-GenossenschaftS-Kasse der 
wirksamste und festeste Rückhalt gegeben 
M i t  ihrer H ilfe w ird  es auch gelingen, die 
ersten Schwierigkeiten bei Gründung von 
Haudwerker-Genvssenschaften zu überwinden 
V o r t v ä r ls ? '^ ö 'b  Voll» fü r ein rüstiges 
^ e  ^a . dm 7e '^ '' frei gemacht. Je mehr
b ik- »u ibre? lv ^ ^ ' ' ' ' " ' ' '  "ab die Staats- 

^ e" Ergänzung kraftvoller Selbst­
hilfe bedarf, und ie mehr sie dieser E rkennt­
niß durch Ge..°ssenschaf.s-Bildung n„d and r
M itte l der Selbsthilfe thätigen Ausdruck 
leihen, desto sicherer steht z„ hoffen, daß das 
Handwerk in der Zukunft auch seine» alten 
goldenen Boden wiedergewinnen w ird. n .

DieMltlnkrStudeillknschaf! 
»nid der Antisemitismus.

Angesichts der bevorstehenden Wahlen zur Lese- 
bolle ka„, j „  xj„er sehr stark besuchten, vor» 

Deutscher Studenten" einberufene» Aka- 
sa" Eker-Versammlung in Berlin -u einem Zu-

^iidenthiin,^ an der

deuteuschaft. „W ir freuen uns. daß w ir  m it den 
katholischen Kommilitonen zusammengehen können. 
Der christliche monarchische Zug hat uns nahege­
bracht, vielleicht auch der Zug des Deutschen zum 
Deutschen. (Stürmischer Beifall.) M i t  großer 
Sympathie stehen w ir  auch dem „Verein jüdischer 
Stndirender gegenüber. (Große Heiterkeit. R uf: 
W ir danken bestens!) B itte  sehr! W ir  haben stets 
Achtung vor denen, die bewußt und fest ihr Bolks- 
thnm vertreten, also auch wenn sie als nationale 
Jaden auftreten. Anders stehe es m it der „Freien 
Wissenschaftlichen Vereinigung"; im Sozialwissen- 
schasllichenStndentenverein!mach1ensich sozialdemo­
kratische Strömungen breit. D ie Finkenschast 
werde in der Hauptsache von den Juden gehalten!" 
— I n  der Besprechung platzten die Geister heftig 
aufeinander. Herr P au l Cohn (eines der ans 
nationalen Gründen abgeschwenkten M itglieder 
der Finkenschast) äußerte: „W ir bleiben Anhänger 
der Fiukenschastsidee. wollen aber keinen Juden 
wählen!" — Student M arkus vertheidigt die 
Sozialwissenschastliche Vereinianng. — Student 
Heilmann. Bors. der Staatswiss. Abtheilung der 
Fillkenschaft, erklärte, daß er Sozialdemokeat sei 
und äußerte: „Wagen S ie es nicht. m ir. dem 
Sozialdemokraten nnd Juden, nationale Gesinnung 
abzusprechen." — Stnd. Apfel: „ Ich  bin auch ein 
Jude, aber ich gestehe, daß die Juden noch eine 
Reihe von Eigenschaften ans der Veraanaenheit 
besitzen, die sie hoffentlich m it der Zeit ablegen 
werden." (R uf: N a na!) — Ormä. meä. Rosenkranz 
(vorn „Verein jüdischer Stndirender"): „ Ich  bin 
Natioualjnde und Zivilist extremster Richtung und 
finde es haarsträubend, wenn ein Jude hier von 
schlechten jüdischen Eigenschaften spricht. Es giebt 
eine sehr lebendige kräftige jüdische K u ltur. Ge­
freut hat uns die Offenheit, m it welcher der „V  
D .S t ."  kämpft. Das Entscheidende bei den Wahlen 
ist diesmal der Antisemitismus. W ir , die w ir  
von allen Seiten verrathen sind, werden uns als 
Jndeu vertheidigen." — Nun ist die Agitation auf 
ihrem .Höhepunkt anaelangt. ,
«v, Wahlkampfe wurde am
MMWoch Abend dre W ahl des Direktoriums der 
Berlm er Akademischen Lesehalle geschlossen. I m  
ganzen wurden 1523 Stimmen während der fünf 
Wahltage abgegeben. E s entfallen hiervon auf 
die nationale P arte i unter Führung des Vereins 
Deutscher Studenten 709 Stimmen, attf die katho 
lischen Korporationen 231 Stimmen, auf die Fillken­
schaft 202 Stim m en, auf den Verein jüdischer 
Studenten 178 Stimmen, auf die Freie wissen­
schaftliche Vereinigung 100 Stim m en (sie gab den 
Kampf am vorletzten Wahltage aus, nachdem sie 
einen Kandidaten durchgesetzt halte), ans den Sozial- 
wissenschaftlichen Stndenteuverein 103 Stimmen. 
Es find demnach gewühlt von der nationalen 
P arte i 7 Kandidaten, von den katholischen Ko'Po- 
rationen 2 Kandidaten, von der Fillkenschaft 2 
Kandidaten, von dem Verein jüdischer Studenten 
1 Kandidat, voll der Freien Wissenschaftlichen V er­
einigung 1 Kandidat, von dem Sozialwissenschast- 
lichen Stndenteuvereitt 1 Kandidat. Das Direk­
torium w ird also ans 14 M itgliedern bestehen, 
9 nationalgefinnten Herren nnd 5 Herren m it 
jüdischen und sozialistischen Anschauungen. Letztere 
haben bei der W ahl gegen das V o rjah r schlecht 
abgeschnitten. D ie Konstitnirnng fand eine Stunde 
nach Schluß der W ahl im Barackenandito, ium statt

Deutscher Reichstag.
111. Sitzung vom 12. Dezember. 11 Uhr.

Das Haus ist bei Beginn der Sitzung nur sehr 
spärlich besetzt.

Die B e r a t u n g  d e r  Z o l l t a r i f - B o r l a g e  
w ird  fortgesetzt.

Abg. D r. P ac h n ick e  (frs. Bg.) erinnert das 
Zentrum daran, wie D r. Lieber anfangs des vorigen 
Jahrzehnts die Handelsverträge eine nationale 
Großthat der neuen Aera genannt habe. (H ö rt! 
H ö rt!) G ra f Kanitz habe gestern voll einer Förde­
rung des Gesanumwohls durch diese Vorlage ge« 
sprachen, aber wie könne es sich um das Gesammt- 
wohl handeln, wenn dem eine,» gegeben, was dem 
andern genommen werde. Diese Vorlage nütze 
dem kleinen Bauer nichts. E i»  mecklenburgisches 
konservatives B la tt  habe festgestellt, daß die mecklen­
burgischen kleinen Bauern an Getreide wenig oder 
garnichts verkaufen, sondern hanptsächlich von der 
Viehzucht lebe». M a n  sollte, statt die Zölle zu 
erhöhen, innere Kolonisation betreiben, da auf 
einem Areal, wo ein Großgrundbesitzer nicht fort­
kommt. Hunderte von Bauern ihr Fortkommen 
haben könnten. H err V.Wangenheim habe erklärt, 
wen» unter die von dem Bunde der Landwirthe 
verlangte Grenze hinabgegangen werde, so sei er 
nnt fernen Freunden gezwungen, de» ganzen T a rif  
abzulehnen. Wen» auch u»r die Hälfte der Rechte»! 
auf diesem Standpunkt beharre, dann sei das Zu- 
stnudekoinmeu dieses Tanks kau», »och möalich 
Entweder lehne die Regierung die gewünschten 
höheren Zölle ab. oder sie nehme sie an. I m  
letzteren Falle werde im Lande eine Erregung 
Platz greifen, welche sehr bald diesen ganzen T a r if  
wieder über den Hansen werfe. Der Herr Handels- 
minister bezeichnete als Ursache dieser Vorlage die 
durch die Nothlage veranlaßte allgemeine Be- 
welilmg in der Landwirthschast. E s handle sich 
aber M ir um die Aaitation einer kleinen, aber mäch- 

Gesellschaft imLande, der preußischen Junker, 
verbreitet sich dann über die Undankboikeit

k D l e  Aeußerung Wangenheims 
^  Dampfergesellschasten habe nicht 

auf Munster und Staatssekretäre hingezielt, sondern 
nach emer ganz anderen S te lle ! (Unruhe rechts.) 

^o^Ehkldigt weiter die W iener Aeußerungen 
^ ? " d e s  D r. B arth  gegen Gamp. Zweifel- 

dieseu ^  Verhältniß  zu Rußland durch
c »Bretts bedrobt. Und vor dieser 

Eventttalttat sollen w ir  den Kops in den Sand  
sticken? W ir  werden m it der durch die Wichtigkeit 
der Sache, gebotene», Gründlichkeit -  S ie  haben 
nns ia der der Kanalvorlage ein gutes Beispiel 
gegeben — die Satze des T arifs  durchweg sorgsam 
prüfen. Wenn schlteßlrch d»e M ehrheit versagt und 

die Saäre rmt eurem Znsammenbrnch endet, so

werden w ir das nicht bedauern. W ir  wollen jeden­
falls lieber ein Provisorium, als einen Zollkrieg! 
(Beifalls links.)

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  stellt noch­
mals fest, daß dieses Werk nicht die Arbeit eines 
einzelnen Ressorts sei, sondern zahlreicher Instanzen. 
Auch die Handelskammern stnd daran betheiligt 
gewesen: durch von ihnen vorgeschlagene Sachver­
ständige, die zumeist m it den von den großen 
industriellen Verbänden Vorgeschlagenen identisch 
waren. Den Sachverständigen wurden zwei Fragen 
vorgelegt. 1. welchen M in im alzo ll hältst D u  für 
nöthig für Deine Industrie, um konknrreuzsähig 
und ansftthrsähig zubleiben? und 2. welchen Zoll- 
znschlag hältst D u für nöthig für die Hcmdelsver- 
tragsverhaudlniigen? Die Fragen mußten w ir vor­
legen. (Widerspruch links.) Von Herrn Richter 
wurden schon 1879 die textilen und die Eiseuzölie 
als Ruin für unsere Industrie bezeichnet. Und 
was hat sich gezeigt: Unsere textile nnd Eisen- 
Produktion nnd Anssuhr hat sich seit 1879 außer­
ordentlich gehoben. Es freut mich, daß w ir wieder 
mit Amerika in gute handelspolitische Beziehungen 
gekommen sind. Und wenn hier von einer Seite 
zum Zollkrieg gerathen wurde, so erinnere ich an 
ein W o rt Bismarcks: Kriege soll man nur führen 
in der äußersten Noth. W as den Großgrundbesitz 
anlangt, so bin auch ich der Ansicht, daß es gut 
wäre, wenn möglichst viel Großgrundbesitz in 
mittleren nnd kleinen Großgrundbesitz verwandelt 
würde. (Zurufe links.) D ie wenigen M ajorate  
spielen doch aber keine Nulle! Im m e r, wenn von 
der Noth der Landwirthschaft geredet w ird, fä llt 
das W ort Junker. Junker ist ein M an n . der aus 
Standesvornrtheile pocht, denen heutzutage keil» 
In h a lt  mehr zur Seite steht und angesichts unserer 
verfassungsmäßigen Zustände auch kein In h a lt  
mehr zur Seite stehen kann. Nach Ih r e r  Ansicht 
aber ist Junker jeder, der ein R ittergut hat (Rufe: 
nein!), der Großgrundbesitzer ist nnd sein Gewerbe 
lieb hat und dafür e intritt. (Rufe: nein, nein!) 
Die Singer'sche Rede w ar Jmpressionsmalerei der 
P o litik ; er malte grau in grau. um so auf die 
fernen Massen »»och einzuwirken. Die Erfahrung  
aber hat gezeigt, daß trotz der Zölle die Getreide­
preise sehr oft nicht steigen, sondern sogar fallen. 
Der W erth der Zölle liegt nur darin, daß sie die 
Preise nicht zu  niedrig werden lassen. W ir  dürfen 
doch die Landwirthschaft an R entab ilitä t nicht gar 
zu sehr sinken lassen, denn sonst kann sie die sozial­
politischen Aufgaben nicht erfüllen, die gerade auch 
Sie von der Landwirthschast verlangen! Ganz 
akademisch w ill ich einmal die A u s s i c h t e n  e r ­
ö r t e r n ,  w i e  sie j etzt  v o r l i e g e n .  Ich  w ill 
einmal annehmen, die V o r l ä g e  k ä m e  n i cht  
z ust ande.  Kündigen w ir  die Handelsverträge, 
dann würden Handel und Industrie  aufs äußerste 
widerstrebe,! und nette Handelsverträge verlangen. 
Oder w ir  kündigen die Verträge nicht, dann würde 
die Landwirthschast fortgesetzt Kündigung fordern 
und Handel und Industrie würden dadurch schwer 
beunruhigt nnd gefährdet werden. Oder — der 
T a rif  kommt zustande, aber m it ü b e r  d i e  V o r ­
l ä g e  h i n a u s  e r h ö h t e n  S ä t z e n  u n d  v e r ­
m e h r t e n  M i n i m a l t a r i f e n .  Ic h  bitte, sich 
auf keiner Seite optimistischen Hoffnungen hinzu­
geben. Ich  nehme an. w ir  n e h m e n  den T a r if  
nicht so an. dann entstehen genau dieselben ver- 
hängnißvollen Folgen, wie wenn dle Vorlage über­
haupt nicht zustande kommt. O d e r  w i r  neh m e n 
i hn  a n ,  und es ist uns alsdann nicht möglich, m it 
diesem T a r if  Handelsverträge abzuschließen! Dann 
t r i t t  für uns die schwere Beralltw orlnug ein, ob 
w ir m it den anderen Staaten handelspolitisch in 
ein nnsrenndliches Verhältniß gerathen sollen oder 
ob w ir liebe» entgegen dem Beschlusse des Reichs­
tages auf eigene Verantwortung Verträge ab­
schließe» sollen m it n i e d r i g e n  Sätzen! Ic h  bitte 
Sre, aus dieser akademischen Erörterung zn ent­
nehmen. daß Sre heute schon bei dieser Frage an 
dem ernstesten Scheidewege stehen! „ Ich  möchte die 
Rechte bitten, uns nicht den ei,gen und beschwer­
lichen Weg durch nnübersteigliche Schwierigkeiten 
noch beschwerlicher zu machen, während uns viel- 
leicht von der Linken schon der Orkus droht! Ich  
schließe m it der Inschrift, die über dem P o rta l 
eines deutschen Fürstenhauses steht:

Wünsche nie ein Glück zu groß!
Wünsche nie ein Los zu schön!
D as Geschick in seinem Zorn
Könnte es D ir  zngestehn!

(Lebhafter Beifall rechts.)
Abg. D r . A r e n d t  (Np.) giebt seiner Genug 

thnnng Ausdruck über die ausgezeichnete Rede des 
Staatssekretärs nnd erklärt sich dann namentlich 
mit den Ausführungen des Grasen Kanitz einver­
standen. M i t  Recht habe dieser insbesondere 
größeren Schutz für unsere Kupferbergwerke ge­
fordert und dabei auch das Interesse der Arbeiter 
in diesen Werken betont. Es sei das nmsomehr 
zu wünschen, als diese Arbeiter bisher noch nicht 
in den Bannkreis der Sozialdemokratie gerathen 
seien. Unter allen Umständen müßten M in im a l-  
zottsä'tze für Getreide aeschaffen werden. Nicht zu 
billigen sei das Boraehen des industriellen Zeutral- 
verbandes gegen die Minimalzollsätze; denn es 
komme doch schließlich nicht blos aus Handelsver­
träge an. sondern darauf, daß die Handelsverträge 
so ausfielen, wie es in unserem Interesse liege. 
Redner wendet sich dann noch gegen Sozialdemo­
kraten nnd Freisinnige, wobei er dem Abg. Richter 
vorhält, wie gegenwärtig doch die ganze W elt vom 
Freihandel abgedrängt sei. und den Sozialdemo­
kraten, daß deren Genossen in Frankreich für Ge- 
treidezötte weit über die hier in Aussicht genom­
menen Satze hinaus eingetreten seien.

Abg. M  ii n ch-Ferber lnatlib .) führt Beschwerde 
über amerikanische Zollchikanen unter Hinweis  
auch darauf, wie von amerikanischer Seite deutsche 
Geschäfts-und techllischeGeheimilisseallszuspioniren 
versucht werde. W ir  nähmen dagegen amerika­
nische W aaren m it offenen Armen aus nnd würden 
damit überschwemmt. E r  stimme m it der großen 
M a jo ritä t seiner Freunde für die Festlegung der 
Minimalzollsätze für Getreide; denn der Bauer 
müsse geschützt werden. Die Preise würden durch 
die Zölle lange nicht so verthenert, wie das ge­
schehe. wenn der Handel m it seinen Syndikaten 
dre Prelsbildüna in die Hände nehme. Unsere

Industrie habe sich doch etwas zn sehr vermehrt 
und überladen. Nothwendig sei, um wieder bessere 
Zustände zu schaffen, in erster Linie Hebung der 
Kanfkraft der Landwirthschast. (Beifall rechts.)

Abg. S t o l l e  (sozdem.) wiederholt, seine Freunde 
würden alles thun. nm die Vorlage zu F a ll zu 
bringen und verbreitet sich dann über die Folgen, 
welche ein Rückgang der Ausfuhr im  Falle Nicht- 
Zustandekommens derHandelSverträae für die A r­
beiter der sächsischen Eisen- und T e x til- In d u s tr ie  
haben müßte.

Abg. A i gn e r (Z tr .)  äußert sich über den nieder- 
bayerischen Hopfenban und die österreichische Kon­
kurrenz. Der bayerische Hopsen sei vorzüglich. I m  
Hopfenban, speziell beim Pflücken, könnten auch 
gebrechliche Leute beschäftigt werden, nmsomehr 
Verdiene er Schutz. E in  Hopfenzoll von 30 M a rk  
könnte höchstens eine Erhöhung des Preises pro 
Hektoliter B ier nm 15 P f . zur Folge haben. Auch 
Gerste muffe erhöht werden, aber aus die Höhe 
des Noggenzolles.

Abg F a l l  er  (natlib.) führt aus, wenn erst 
überall im Anslande auf Industrie  und Land- 
wirthschaft ebensolche sozialen Ausgaben lasteten, 
wie bei nns, dann brauchten w ir  die Schutzzölle 
nicht mehr. I n  Baden sei relativ wenig Groß­
grundbesitz. aber auch der m ittlere nnd kleine Be­
sitz verkaufe Getreide, auch ihm bringe daher der 
Zoll Nutzen. Ebenso bedürfe es ausreichender 
Viehziille. widrigenfalls der kleine nnd m ittlere  
Grundbesitz zugrunde ginge.

Abg. Rösicke-Dessau (fraktionslos): W ir  auf 
der linken Seite meinen, daß aus solcher G rund­
lage günstige Handelsverträge nicht zn erreichen 
sind. Gras Posodowsky hat sür den F a ll des 
Scheiterns der Vorlage eine dritte Möglichkeit 
ganz übersehen. W ir  können doch auch ansgrnud 
des bestehenden T arifs  zn neuen Handelsverträaen 
gelangen. G raf Posadvwsky hat angedeutet, daß 
die Regiernng doch vielleicht die Verantwortung  
dafür übernehmen könnte, neue Verträge abzu­
schließen aufgrund niedrigerer Zollsätze, als sie der 
Reichstag beschließt. D am it hat heute durch deu 
M und des Grasen Posadowsky das Ausland er­
fahren. daß die M in im alzö lle  eigentlich keine M l-  
nimalzölle sind! Redner wandte sich dann gegen 
Gersten- und Hopfenzollerhöhnngen, w om it man 
gerade viele kleine Bauern zugrunde richten würde. 
Die großen Aktiellbranereien. wie die von ihm ge­
leiteten würden dann deren Absatz übeluehmen.

Abg. S c h w a rtz  (w ildlib.) spricht gegen dle 
Vorlage.

Hierauf w ird die Debatte geschlossen.
Auf Antrag des Abg. Grafen S c h w e r i n -  

L öwi t z  (kous.) w ird die V o r l ä g e  gegen die 
Stim m en der freisinnigen Volkspartei an  e i ne  
28 er  K o m m i s s i o n  v e r w i e s e  n.

Nächste S i t z u n g  8. J a n u a r  1902: Erste 
Lesung des E tats .

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  schließt die 
Sitzung, indem er deu Abgeordneten ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches neues J a h r  
wünscht.
______________  Schluß 6V« U b r .___________

Prolnuziatllachrillnki»
Culmste, 12. Dezember. lDciitikber Bolksverein 

für Ciilmsee »iid U»igtge„d.) I n  dem am Sonn­
tag Abend V.8 Uhr in der V illa  nova stallfiade»- 
den zweiten Fainilieiiabeiid hält H err Landiath  
v. Schwer», eine,, V o rt.ag  über .V o n  Akka über 
Nazareth und Jerusalem »ach Bethlehem", der 
durch Lichtbilder erläutert wird.

Lobau. l l .  Dezember. (Neues M agistratsm it- 
glied.) I n  der gestrigen Stadtverordneten-Sitzung 
wurde au Stelle des nach Grandenz verzogenen Ge­
heimen S an itätsraths D r. Wolfs mit 10 gegen 7 
Stim m en Gutsbesitzer Kantak zum MagistratS- 
mitalied gewählt.

Graudenz,«. Dezember. (Todesfall.) Der frühere 
Besitzer des „Geselligen" und der Rötlie'schen Buch­
druckern. Gustav Nöthe, der das Geschäft von 
seinem V ater ererbt und das B la tt  vier Jahrzehnte 
lang geleitet hat. ist in B erlin  im A lter von 73 
Jahren gestorben.

D t. Krone. 1 l. Dezember. (Personalnotiz Be- 
sttzwechsel.) Oberstener - Kontrolenr v. WinS ist 
von, 1. Jann ar k. J s . ab nach Liebenweida bei 
Mühlberg (Provinz Sachsen) versetzt; an seine 
Stelle tr it t  Ober-Gren-kontroleul Damköhler, zur­
zeit Glückstadt.— Das R ittergut D t-K rone. bisher 
Herrn Hermann Hoppe gehörig, ist durch Kauf in 
den Besitz des Herrn Gustav Fremdling aus M i-  
charzewo bei Wongrowitz übergegangen. D er Kauf­
preis beträgt angeblich 1190M M k.

Flatow, 11. Dezember. (E in  Heirathsinstiger.) 
Ein kürzlich hier zugereister 18 Jahre alter Jüngling  
änderte un Tonische,,, die Zahl >882 i» 1878 „m  
und begab sich bannt zum hiesigen Standesamt, 
nm sem Aufgebot m it einem hiesigen Mädchen zu 
bestellen. D ie Fälschung wurde entdeckt und die 
HeirathSlnstigen abgewiesen. Von der Fälschung 
bekam indes der Strasrichter Kenntniß und der- 

Derhastnng des jungen Bräutigam s. 
Dabei stellte sich zn allem Ueberflntz noch heraus.

Junge ein wegen wiederholten 
Dlebstahls steckbrieflich verfolgter Mensch ist.

Pelplin , 8. Dezember. (D ie Snbdiakonatswelbe) 
ertheilte heute der H err Bischof in der Sem inar- 
kapelle folgenden 16 Herren: Domachowski. Herbst. 
Herrmann, Hoppe. Hnndrieser, Jarzybski. Keifter. 
Lesiuski, Leffel Pokorski, Rink, v Roähcki, Roma­
nowski. Sarnowski. Wieczorkiewicz, W illm a.

Danzig. 11. Dezember. lD er westpr. P rovinzia l- 
ansschnßl genehmigte in seiner gestrigen Sitzung, 
der Oberprästdent v. Goßler beiwohnte, den E n t­
w urf der Satzungen über die Einführnng der E n t- 
schädignngspflicht für an M ilzbrand gefallene 
Pferde und Rinder. D ie Vorlage geht nunmehr 
an deu Provinziallandtag. Den landwirthschaft- 
lichen Winterschnlen in M arieubnrg, Schlochau 
und Zovpot wurden Beihilfen von 1903 M k. bezw. 
2364 M k. nnd 2133 M k. bewilligt. Der V oran­
schlag der westprentzischen landwirthschastlichen 
Bernfsgenossenschast für 1902 wurde in Einnahme 
nnd Ausgabe auf 951500 M k  festgestellt. Dem  
Kreise Strasbnrg wurde für Ausbau einer Kreis- 
chanssee von Jaikowo über Pokrziwno bis zur 
köniol. Forst Friedrichsberg eine Bram ie von 5L6



ZM-MZU
»nm Ansbau^deS, Weges nach Nybno lKreis 
Löba») nach Rnnnau wurden 8800 Mark be­
willigt.  ̂ ^  ^

Aus der Provinz Ostpreußen. II. Dezember. 
(Gewitter) zogen am Montag über Ostpreußen hin. 
« "  Lang.he»» bei Kölschen fuhr ein Blitzstrahl in 
d>e dortige Windmühle, ohne jedoch zn zünden. 
Zwkt Männer, die auf der Mühle beschäftigt waren, 
wurden betäubt und zur Erde geworfen, es gelang 
jedoch, sie wieder ins Bewußtsein zurückzurufen.

Osterode, 9. Dezember. (An schwarzen Pocken) 
ist in Kalbor» der 49 Jahre alte Gutsbesitzer 
Baningart gestorben.

Allenstein, II. Dezember. (Zur neuen Schnellzug- 
verbindung Königsberg-Warschau) theilt die „Allen- 
steiner Ztg." mit, daß die Linie über Allenstein- 
Solda», was die einfachste und kürzeste Verbin­
dung sein würde, geführt werden soll, auch ist nicht 
die von der „Elb. Ztg." angegebene Verbindung 
Königsberg-Güldenboden-Maldentcu-Osterodc an 
zuständiger Stelle geplant, sondern eine Verbin­
dung Königsberg - Kobbelbnde - Wormditt - Moh- 
rnnaen-Osterode-Dt.-Evlan-Solba». Bekanntlich 
besteht das Projekt einer Vollbahn Mohrungen- 
Osterode schon seit geraumer Zeit nnd sind auch 
bereits die Vorarbeiten dazu im vollen Gange 
Der Umbau der Scknudärbahu Kobbelbndc-Worm- 
ditt-Allenstein zn einer Bollbahn ist aber nur eine 
Zeitfrage. Es wäre dann nur noch die kleine 
Strecke von Wormditt nach Mohruugen zu einer 
Bollbahn umzugestalten, sodaß dieses Proiekt eine 
mit weit größere Wahrscheinlichkeit für sich hat 
als das van der „Elb. Ztg." angeführte.

Eydtkuhnen, 9. Dezember. (Russischer Ueber- 
länker.) Am Freitag wurde ein russischer Uebcr- 
känfer längs unserer Zollstraße von einem russische» 
Gendarm verfolgt n»d anf unserem Markte (also 
auf preußischem Boden) angehalten nnd wieder 
nach Rußland znriickbefördert. Seitens des hiesigen 
Ober-Grenz-Kontrolenrs ist über diese Grenzver­
letzung znr weiteren Verhandlung ei» Protokoll 
anfaenommeu worden.

Eydtkuhnen. 10. Dezember. (Der Gänseverkehr 
von Rußland) hat im November gegen die Vor­
monate etwas nachgelassen. Eingeführt wurden 
898200 Stück.

Lokalilachrichten.
Zur Erinnerung. 14 Dezember. 1870 Kapitu­

lation der Festung Moutmedy 1861 -j Prinz 
Albert, Gemahl Viktorias. Königin von Groß­
britannien. 1849 s- Kouradin Krentzer zn Riga. 
Lieder- nnd Opernkomponist. 1801 * Christian 
Dietrich Grabbe zu Detmold. Dramatischer Dichter. 
1799 s- George Washington zn Mvnnt Veruon. Der 
Gründer der Unabhängigkeit der Vereinigte» 
Staaten. 1752 * Christoph Anglist Tiedge zn Garde- 
legen. Deutscher Dichter.

Thor«, 13. Dezember 1901.
— ( G e d e n k e t  d e r  B ü g e l ! )  Der Winter 

ist da! Gewährt den Vögeln gastlich das, was 
ihnen frommt! Sonnenblnmenkerne, Kürbis- »nd 
Gurkenkerne, Hanf, Rübsen, weiße Hirse, Mohn, 
getrocknete Holunderbeeren, Heugesäme, Hafer- 
abfall. geringes Getreide, kleingeschnittene Aepsel 
und Birnen, sowie erbsengroß geschnittene Wiirfel- 
chen von gekochtem, möglichst ungesalzenem Fleisch, 
kleine Stückchen Nußkerne. etwas Rinder- oder 
Hammeltalg oder Speck und dergleichen sind will­
kommene Leckerbissen. Brot- und Semmelkrninen 
oder Kartoffel» eigne» sich nicht für edle Vögel. 
wohl aber für Taube» nnd Sperlinge. Für die 
Winterfiitternng der Meisenarten, Spechtmeise», 
Baumläufer nnd überhaupt der insektenfressenden 
Bögel eignen sich ausschließlich Abfälle von Fleisch, 
Talg oder Speck. Die erste Morgenstunde ist die­
jenige. in der die Bögel das Futter am nöthigsten 
haben. Möchten die gefiederte» Sänger, deren 
Lieder nnd Anblick uns in der schönen Jahreszeit 
erfreue», recht viele mitleidige nnd zugleich dank­
bare Freunde finden, die ihnen, wenn es friert 
und schxeit, mit gütigen Händen Futter streuen!

— (Schu t zmi t t e l  gegen d a s A n s g l r i t e n  
bei  G l a t t e i s )  Während der Winterzeit, wo 
oft während der Nacht plötzlich Glatteis auf den 
Fußsteigen und Straßen eintritt und das Gehen ge­
fährlich macht, sei aus folgendes Schutzmittel gegen 
das Ansgleite» anf Glatteis aufmerksam gemacht- 
80 Gramm dicken Terpentin. 200 Gramm Kolo­
phonium. 50 Gramm Benzin »nd 250 Gramm 
Spiritus läßt man in einer Flasche an einem 
warmen Orte solange stehe», bis eine Lösung des 
Terpentins «nd Kolophoniums erfolgt ist. Mit 
dieser Lösung besteicht man einigemale die Schuh­
sohlen und läßt die Flüssigkeit eintrockne». Dieses 
M ittel, das Chemiker E. Soxhlet mit dem Namen 
„Lederfohlrn-Fluid" belegt hat. macht auch das 
Leder dauerhaft.

— (Bon e i n e m  T h e i l n e h m e r  a n  der  
C h i n a  e x p e d i t i o » )  erhalten wir folgende Zu­
schrift: „ In  diesen Tage» aus China in meine 
alte Garnison zurückgekehrt, möchte ich anf diese 
Weise einem geschätzten Leserkreise der „Thorner 
Presse" von deutschem Patriotism us im Auslande 
erzähle». Auf der Heimreise an Typhus erkrankt, 
wurde ich mit noch 7 schwerkranken Kameraden in 
P o rt Said (Eghpten)an Land gesetzt. Wir wurde» 
dort in dem englischen Lady Strangsort-Hospital 
aufgenommen. Der englische Arzt Herr Dr. CvffeS. 
die englische Schwester Miß Whr nnd die deutsche 
Schwester Fräulein Doering (aus dem dentsche» 
Hospital i» Alexandrien) haben »ns während 
unseres fechswöchentlichen Aufenthalts daselbst 
ganz ausgezeichnet behandelt und gepflegt. Im  
Namen meiner Kameraden möchte ich diesen Per­
sonen unsere» innigsten Dank ansspreche». Auf 
Anregung des Herrn Pastors Kansmann-Alexan- 
drien wurde von unseren deutschen LandSleuten 
dafelbst eine Gcldsammlung veranstaltet nnd wir 
Wurden dann mit Liebesgaben aller Art reichlich 
beschenkt. Auch diese» deutsche» Biüdrr» in der 
Ferne herzlichen Dank. Auch einige Deutsche in 
Bort Said beschenkten n»s öfters mit Zigarretten, 
namentlich aber Herrn Konsul Bronn sowie dessen 
erstem Sekretär, dessen Namen ich leider vergessen, 
herzlichen Dank für die vielen Besuche nnd die 
reichliche Lektüre, die uns über Stunden des Heim 
Wehs hinweghalfen. Nach unserer Ankunft in 
Bremerhave» wurden wir im dortigen Baracken- 
lazareth aufgenommen, während unseres dortigen 
Aufenthalts (Quarantäne) haben uns die Krieger- 
vereine von Bremerhaven. Gestemünde nnd Letze 
sehr reich beschenkt. Alle», allen anf diesem Wege 
öffentlich innigen Dank. M it wenigen Worten 
will ich noch die von China nach hier gelangte», 
sogenannten Snnnenbriefe erwähne». Allein solche»

Briefen berichteten Gräuelthateu sind in ganz un­
verantwortlicher, frecher Weise erlogen, und zwar 
von Leute», die wenig oder garnichts mitgemacht 
haben nnd sich womöglich zu der Zeit. in der ge- 
kämpst wurde, im Lazareth herumdrückten, wo sie 
aus langer Weile diese unverschämten Lügen ans- 
dachten. um sie dann in die Welt zn senden. M it 
mir denkt jeder wohlgesinnte Deutsche so über 
diese „Hnnnen", namentlich aber meine Kameraden, 
die alle derselben Ansicht sind. Fenske, Sergeant, 
der 10. Kompagnie Infanterie-Regiments von 
Borcke; früher ostasiatische Sauitätskompagnie".

— ( Zn r  S c h ü l e r r e l e g a t i o n . )  Gegen einen 
der wegen Theilnahme an Kiieipverbindttnge» rele- 
girten fünf Gymnasiasten ist die Strafe gemildert 
worden. Der Vater betrat den Beschwerdeweg 
nnd es stellte sich heraus, daß der betreffende 
Schüler nur eine» Tag in der Verbindung gewesen 
ist. M it Rücksicht hierauf wurde diesem relegirte» 
Unterprimaner gestattet, das Gymnasiinm in 
Granden- zu besuche».

— ( W e s t p r e n ß i s c h e r B n t t e r v e r k a n f s -  
V e r b  and.) Geschäftsbericht für den Monat 
Oktober. Angeschlossene Molkereien 93. Verkauft 
wnrden: a) Tafelbutter 47 1v6Psd.. erstklassige die 
100 Psd. zn 116-127.5 Mk.. b) Molkenbtttter -  
Pfd., sämmtliche zu — Mk.. o) Frnhstnckskäschen 
2700 Stück, die 100 Stück zn 7 Mk.. Quadrat- 
Magerkäse -  Pfd., die 160 Pfd. Alt -  Mk.. 
s) Tilsiter Käse. vollfett 625 P f d . die 100 Psd. 
zu 65 Mk., Tilsiter mager — Pfd., die 100 
Pfd. zn — Mk.. k) Emmenthaler Käse — Pfd-, die 
160 Psd. zn — Mk. D ie Notiriiuge» für erstklassige 
Bntter bewegten sich während des Monats zwischen 
115 und 127 Mk. Die 93 Molkereien setze» sich 
zusammen aus: 18 Genossenschastsmolkereien (da­
von 9 in eigenem Betriebe. 9 in Pachtbetneb), I 
Gesellschafts-. 64 Guts- »nd 10 selbständigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern. 8 in Ostpreußen. 
5 in der Provinz Posen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Westprenßen. B. Martiny, Berlin LVV.. Kreuz- 
bergstraße 10.

— (B o m S o l z m  ark t.) Aus Warschau wird 
vom 8. Dezember berichtet: Die Tendenz anf dem 
Holzmarkt ve>flaut sich immer mehr. Das Angebot 
ist stark, während die Kauflust recht schwach ist. 
Die Umsätze bewegen sich in den engsten Grenzen. 
Preise für alle Holzgattnngen gehen in weichender 
Richtung. Aus Danzig wird gemeldet, daß dort 
die Vorräthe von Kanthölzern sehr bedeutend sind 
und keine Abnehmer finden. Nach Preuße» wnrden 
i» der verflossenen Woche aus unserem Gebiet 
2000 Bauhölzer (42 Knbikfuß) zu 41 P fg . pro 
Kubiksnß franko Schnlitz nnd 3000 Manerlatten zu 
55 Pfg. pro Knbikfuß franko Danzig verladen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil Übernimmt die Schriftlettung nur dt« 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  dem Artikel der „Presse" über den Thorner 

Viehmarkt ist ein Punkt richtig zn stellen. Die 
Pferde, deren Aussehe» glossirt ist. waren nicht 
Pferde des RvßschlächterS, sonder» gehörte» dem 
Abdecker in Culmsee, der auch aus andere» 
Märkten mit solchen Thieren erscheint, deren Aus­
sehen ganz danach angethan ist, Mitleid zn er­
wecken. Die Witze, die in den Zeitungen über 
die Roßschlächter in Verbindung mit herunterge­
kommenen nnd nur «och für den Abdecker reisen 
Gänlen gemacht sind, sind meist »»zutreffend. Es 
wäre aber wiinschenswcrth. daß behördlicherseits 
im allgemeinen mehr ant die Behandln,,» der 
Pferde geachtet würde; Thiere, die lahm sind oder 
eine schwere Wunde rc. am Körper habe», müßten 
von der Straße verschwinden. Dann würden auch 
die Roßscvlächter reichlicheres Fleischmaterial 
habe». Gesundheitliche Bedenken brauchen gegen 
das Fleisch der Roßschlächtereien nicht bestehen, 
denn die Roßschlächter müssen das. was sie 
schlachte», sogut wie jeder andere Fleischer auch 
im Schlachthanse untersuchen lassen. Das Fleisch­
material der Roßschlächtereien wird sich auch 
besser», je bessere Preise die Roßschlächter kür ihre 
Waare bekommen, nnd so wird es mit der Zeit 
wohl noch dahin kommen, daß Pferdefleisch und Roß­
schlächtereien in ihrem Ruf steigen werden, t.

Zn einer wahren Plage für die Passanten und 
Bewohner der weniger belebten Straßen bildet 
sich seit einiger Zeit das Unfngtreibe» der F o r t ­
b i l d n  ngsschi i l e r  »ach Äerlaffeu der Schule 
aus. I n  Hansen zn 5 bis 6 Junge» werden 
Gersten-, Schuhmacher- Paulinerstraße und der 
Proinenadenweg der Cnlmer Esplanade über- 
schwärmt und habe» die männlichen Passanten 
hier allabendlich wiederholt Gelegenheit. Damen 
vor den Nngehörigkeiten der halbwüchsigen Burschen 
in Schutz zn nehmen. Die unfläthigsten Redens­
arten führend, versperren sie die Bürgersteige nnd 
wiederholt mußten weibliche Dienstboten ihre Zu­
flucht vor diesen entgegenkommenden Ketten in den 
Hausfluren fremder Häuser nehme», nm hier ab­
zuwarten. bis die Straße frei war. Ende voriger 
Woche thaten es mehrere dieser Burschen abends 
ihren Danziger Kollegen nach, indem sie in der 
Schuhiiiacherstraße das bekannte Experiment mit 
der Petroleum-Stichflamme ausführten und die 
entgegenkommende» Personen erschreckte». Zwei 
Dienstmädchen hatte» die Burschen mittelst Angel­
haken Plakate mit dummen Aufschriften hinten 
an die Kleider befestigt »nd sahen zn ihrer Genug- 
thnnug, daß es noch immer erwachsene Personen 
giebt, welche sich über derartige Flegeleien nicht 
nur freue», sondern dieselbe» stillschweigend be­
günstigen. HoffentUcht legt die Polizei bald den 
Uebermnth der Bursche».________________ «l

Kauft Christbäume!
Sich einen anssuchen vom Christbaumschwarm — 
Ein lieb'reS Geschäfte kann'S nicht geben.
Am liebsten mit jemand Arm in A>m,
Dem man gnt ist, — so recht fürS Leben!
Etwas festliches liegt anf den grünen Reih'»
Wie in fröhlicher Ahnung stehen sie alle. 
Träumend vom höchsten Glorienschein,
Wie die schönen Mädchen vom ersten Balle.
Trotz der Verkäufer Redseligkeit
Und trotz der Kälte treibt man's gelassen.
Es schreitet sich wie in Waldhcrrlichkeit 
Durch die scharfen duftenden Tanneugasseu.
Die Groschen werde» hent nicht' gezählt.
Der allerschönfie darf eben taugen.
Hat man den endlich ausgewählt.
Betrachtet man ihn mit zärtlichen Auge».
Dem Träger ein blankes Silberstiick —
Airs vollem Herze» gönnt man's dem Manne. 
W as trägt der einem für Helles Glück 
I n s  Hans m it der lieben Weihnachtstaune!

F. Neunund.

Geben lernen.
E iner der H auptpunkte in  der Erziehung  

unserer Kinder ist e s , d as Kind d as Geben  
zu lehren. V on  N a tu r  a u s ist fast jedes 
Kind dazn veran la g t, ein  kleines Leckermaul- 
chen nnd m it ihm ein , w enn auch noch so lieb ­
reizender und holder, kleiner E goist zu sein. 
Und jedem Kinderfrennde w ird  es in n ig es  
V ergnügen  bereiten, sich an den erst sehn­
süchtigen und nach erfolgtet- Beschenkmig 
dankbaren Blicken des holden Geschöpfchens 
erfreuen zu können. W enn das kleine W esen  
aber daran gew öhnt w ird , stets nur der 
em pfangene T h eil zu sein, so w ird  es ganz  
unbew ußt bald  zu einem anspruchsvollen P e r -  
sönchen w erden, und nur zu schnell w urzeln  
sich die häßlichen Eigenschaften der S e lb st­
sucht in  die zarten  T iefen  des unschuldige»  
Herzchens ein , und seines S e in s  noch halb  
unbew ußt, w ird  es durch allzugroße V er­
zärtelung zu einem Menschen erzogen w erden, 
dem m an im  Leben nicht im m er gerade m it 
besonderer V orliebe entgegen kommt.

Um solche seelenentstellendeu Eigenschaften  
garnicht erst R aum  in dem kleinen Herzen  
gew innen  in  lassen, halte m an d as Kindchen 
von A nfang an dazu an , d as Em psaugene 
zur H älfte w ieder unter die A ngehörigen  zn 
vertheilen . Und zieht d as kleine Naschm äul- 
chen auch darob ein w einerliches Gesichtchen, 
darf doch keine vernünftige M u tter  nach­
lassen in diesem V er lan gen  —  im  G egentheil, 
—  ist d as Kind garstig  ob des T h e ilen s, so 
bekomme es gar nichts, nnd gew iß  —  nie­
mand ist klüger w ie kleine K inder —  sieht 
es, daß es  leer au sg eh t, w enn  e s  nicht theilen  
w ill, so w ird  es bald fre iw illig  geben, um  
zn em pfange». Und herzlich danken muß  
m an dem kleinen W esen, mau muß Freude  
über d a s  E m pfangene zeigen, dam it das  
Geben ihm  selbst eine F reude bereite. E s  ist 
ja so leicht, nur L iebes »nd G u tes in ein  
unschuldiges Herzchen zn pflanzen, »nr muß  
dies m it V erständniß geschehen, und gerade 
d as „Geben" kaun m au kein Kind zu zeitig  
lehren. H a t m an zärtliche W orte und ein 
Knßchen für die L ieb esth a t des K indes, so 
w ird d as leicht em pfängliche G em üth nur 
angespornt werden zn neuem G eben.

W ird d as Kind größer und g iebt es seine 
ersparten Groschen auch im  Unverständuiß  
einm al einem U nw ürdigen , so müssen w ir  
dies ruhig  geschehen lassen. D en n  m it dem 
reifenden Verstände b ildet sich schon von selbst 
die U rth eilsfäh igkeit über die W ürdigkeit des 
zn Beschenkenden. V ie l lieber laß t d as Kind  
zehninal (eine Gabe falsch vertheilen , a ls  ihm  
durch T a d e l die F reude daran zu verderben. 
N u r so erziehen w ir  rechte M enschen, die 
neben G lauben  nnd Gebet, —  Pflichttreue  
nnd F le iß , ein offenes Herz nnd eine offene 
Hand für die N oth  ihrer M itmenschen be­
sitze». D azu  m öge allen G o tt helse«!

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D em  „ B er l. T agebl."  zufolge, setzte der 

bekannte M usikverleger S on zo gn o  einen  
P r e i s  v o n  5 0 0 0 0  L i r e  a»S für die beste 
einaktige O p e r .

E ine „ N e u e  B ü h n e "  ist jüngst, nm  
einem dringenden B edürfn iß  abzuhelfen, in  
B er lin  gegründet w orden. D ie  N eu e B ühne  
hat die B estim m ung, „gewisse Lücken, welche 
die heutige O rgan isa tion  der G eschäftstheater  
offen läß t, zn fü llen , nnd den letzeren a ls  
ergänzendes In s t itu t  znr S e ite  zu treten. 
S ie  nim m t sich vor allem  vor, begabten  
D ram atiker», welche vergebens an die P forten  
der großen T h eater pochen, die sür ihre E nt- 
Wickelung unentbehrliche G elegenheit zu bieten, 
m it ihren Werken vor die Oeffentlichkeit zn 
treten. S ie  w ill ferner die Entfrem dung, 
welche zwischen den gebildetste» Klassen der 
Gesellschaft und der B ühne in folge der V er­
fluchung des modernen T h eater-R ep erto irs  
und der Ueberwucherung des B a r ie tees  ent­
standen ist, beseitigen, indem sie die L itteratur  
m it dem T heater w ieder versöhnt. S ie  w ird  
daher nur solche Stücke znr A ufführung  
bringen, welche von  einem  gewissen höheren  
litterarischen S treb en  zeugen, dabei aber 
nicht etw a  einer spezifischen, für d as große 
Publikum  ungenießbaren Geschmacksrichtung 
huldigen, sondern echt bühnenm äßig geschrieben 
sind nnd in das R epertoir der großen T heater  
aufgenom m en w erde» können. O hne den 
Anspruch zu erhebe», eine neue Richtung zu 
schaffe» und ohne irgend eine andere, m it 
w ahrer dramatischer Kunst vereinbare  
R ichtung auszuschließen, w ill die R ene B ühne  
vornehm lich jene gesunde S trö m u n g  fördern, 
welche auf der G rundlage m oderner A n­
schauungen eine nene Jdealkunst der B ühne  
anstrebt."

D i e  F r a g e  d e r  z w e c k m ä ß i g s t e n  
A r t  d e r  K r a n k e n p f l e g e ,  nam entlich  
auf M ännerabtheilm igen  w urde am  S o n n ta g  
in einer vierstündigen Sitzung der hervor­
ragendsten M ediziner, die einer E in ladung  
der Chariteedirektoren G eneralarzt D r. Schaper  
nnd G eheim rath  M ü ller  gefolgt w aren , im  
Konferenzsaale des neuen V e r w a ltu n g s­

gebäudes der B er lin er  C haritee eingehend  
berathen. M a n  sah u. a . die G eheim räthe  
v. B ergm an n , v. Leydeu, G erhardt, S e n a to r , 
L affar, T rendelenburg  und Korschmann von  
Leipzig und andere K rankenhansärzte a u s  
verschiedenen G roßstädten. U ebereinstim m end  
wurde die Schw esternpflege a ls  die beste 
bezeichnet. S e h r  zu berücksichtigen sei, daß  
die Kranken nicht nur körperlicher, sondern  
auch geistiger P fleg e  bedürfen, welche nnr  
von Schwestern au sgeü b t w erden könne und  
es herrschte völlige Uebereinstim m ung darüber, 
daß der ganze T on  auf den M än n erab th ei­
lungen sich durch die E inführnng der 
Schw esternpflege wesentlich gehoben habe. 
Trotzdem ging  die M ein u n g  der größeren  
M ehrzahl der A nwesenden dahin, daß ein  
gemischtes System  den V orzug verdiene, w e il 
selbstverständlich eine Schester zn keiner H ilfe­
leistung herangezogen w erden dürfe, welche 
ihr S ittlich k eitsgesn h l verletzen könnte. Z n  
die V erträge, welche die C haritee und andere 
A nstalten m it D iakonissen und K lenientine- 
rinne» abgeschlossen haben, ist auch ein ent­
sprechender Satz aufgenom m en, und es w urde  
em pfohlen, daß d ies grundsätzlich geschehen 
sollte. Bezüglich des W ärterp ersou als w urde  
beschlossen, daß S ch ritte gethan w erden sollen, 
nm dessen S te llu n g  durch E rhöhung des  
Lohnes bei G ew ährung der P ensionsberech­
tigu n g  so aufzubessern, daß ein ständ iges  
nnd zuverlässiges P erso n a l gew onnen werden 
könnte.

K r e b s k u r  d u r c h  R ö n t g e n s t r a h l e n .  
E i»  Krebskranker, nam ens H eard, dessen K inn  
und U nterlippe b ereits  vollständig w eg ­
gefressen w aren  und der von  allen A erzten  
a ls  unheilbar betrachtet w urde, unterzog sich 
i»  N e w -A o r k  neulich den m it R ön tgen -  
strahlen vorgenom m enen Heilversuchen e in es  
D r. H ntchins. H eard, der 3 5  J a h re  a lt  
ist, w ar seit acht Jah ren  krank. D r . H ntchins  
richtete die R ö»tge»strah!e»  anf d as kranke 
Fleisch und zw ar im m er für 10  M in u ten  
und in Zwischenränm en von  je zw ei T a g en . 
A n fan g s zeigte sich keine V eränderung, aber  
nach der zehiiten B estrah lung begannen die  
S te lle n  offenbar zu h eile» . D er  H eilungS- 
vrozeß g in g  dann außerordentlich schnell vor  
sich und fünf W ochen nach der ersten B e ­
strahlung konnte H eard von D r . H ntchins 
a ls  geheilt betrachtet w erden. S e i t  diesem  
E rfolge soll D r . H ntchins, w ie  die Londoner  
„M orn ing-P ust"  erfährt, drei andere P a tien ten  
von H antkrebs geheilt haben.

Marrniafaltiaes.
( E i n s t u r z  e i n e s  W  a a r e n h a n f e  s .)  

E in  T h eil des N eu b au es des Gtttseld'schen 
W aarenhanses in F rankfurt a . O . stürzte am 
D onnerstag Nachmittag ein . S ech s A rbeiter  
w urden unter den eingestürzten starken 
M oinerdecken begraben. V ier  A rb eiter  find  
bisher schwer verletzt nach dem Krankenhause 
aeschafft w orden . D ie  F euerw ehr «nd  
M ilitä r  arbeiteten  an der B efre iu n g  der 
iibriaen Verschütteten.

( E i n  b e k l a g e n s w e r t h e S  U n g l l t t iy  
hat sich in  Crone bei W itte»  zu getragen . 
D ie  dort ansässigen E heleute S ch im m el liehen  
nachts eine Lam pe b ren n e» ; in folge deS von  
derselbe» erzeugten Q u a lm s sind die drei 
M on a te  alten Z w illingsk ind er erstickt. D ie  
M u tter  der K inder befindet sich noch l«  
L ebensgefahr, der M an n  w urde gerettet.

( V e r h a f t e t )  w urde nach der „Post"  
M ittw och Abend der R eferendar P rn est zu  
H am burg w egen V erdachts der Z u h ä lte ie i.

( E i n  t r a g i s c h e r  V o r f a l l )  ereignete  
sich D ie n sta g  V o rm itta g  anf einem M ünchener 
S ta n d e sa m t. A ls  bei V ornahm e einer Ehe­
schließung der S tan d esb ea m te  an den B r ä u ti­
gam  die übliche F ra ge  richtete, die der 
Betreffende m it „Ja"  beantw ortete, ertönte  
Plötzlich ein Schuß und ein unter dem Zuscb»u«r- 
vuliknm  befindliches M ädchen brach schwer 
verletzt zusam m en —  hinter dem rechten O hr  
rieselte B lu t  hervor. Man brachte die S e lb st­
m örderin in  ein P aterreloka l, von w o sie später 
in die Chirurgische Klinik verbracht w nrde, 
während die T rau un g  ihren Abschluß fand. 
Das es sich ,l,n die verzw eifelte T h a t einer  
Verlassenen handelte, dürste schon d arau s
Hervorgehen, daß die Selbstmörderin «och 
während des Fallens den N am en  b e - ie - 
treffeuden B räutigam s rief.

(Zu dem Se l bs t mor dve r s uch  im 
S t a n d e s a m t  i n  M ü n c h e n )  ist «och 
folgendes m itzu th eilen : I m  ganze» fanden  
drei T rau u n gen  statt und b ere its  bei den 
beiden ersten w a r  die betreffende junge D am e  
zugegen. W ährend der folgenden P au se  von  
etw a  acht M in u ten  eilte d as M ädchen in  
auffallend erregtem  Zustande über die T reppe  
hinab —  jedenfalls zu einem in  der N ah e  
w ohnende» W affenhändler, bei dem es  einen  
R evolver von  kleinem K aliber erw arb  —  «nd  
ebenso eilenden L aufes kehrte sie w ieder in s  
S ta n d e sa m t zurück, w o inzwischen die dritte  
T rau u n g  ihren A n fan g  genom m en hatte. I n  
deren V er la u f beg in g  die Unglückliche den 
gem eldeten Selbstm ordversuch. B e im  Trans»



port über die Treppe rief sie in  Erkenntniß  
der begangenen T h a t:  „O , m ein G o tt, w a s  
hab' ich angefangen!"

( U e b e r  d a s  Leben d e s  i t a l i e n i ­
schen Kö n i g S v a a r e s )  ist schon v ie l 
berichtet w orden. A lle M itth e ilu n gen  aber 
stimm en darin nicht übereil,, daß e s  sow ohl 
im Q u ir in a l in R om , w ie auch in R accon iggi 
und Capo di M on te  außerordentlich einfach 
hergeht. I n  diesen Schlössern steht d as A r­
beitszim m er des K ön igs m it dem „B oudoir"  
der K önigin  E len a  stets in  direkter V er ­
bindung. D ie  T hüren  stehen offen und das 
Zim m er h allt oft von den R ufen „Viktor", 
„Elena" w ieder. V iktor E m an n el verbringt  
täglich mehrere S tu n d en  in  seinem A rb e its­
zim m er und liest leidenschaftlich Bücher, Z eit  
schriften und Z eitungen . E r  beherrscht eng­
lisch, deutsch und französisch vollkomm en, hat 
eine mehr a ls  oberflächliche Kenntniß des 
russischen und keine wichtige Veröffentlichung  
über Kriegskunst, P o litik  oder G eographie  
entgeht ihm . A ber seine große Liebhaberei 
ist bekanntlich seit seiner K nabenzeit die 
N u m ism atik , und seit v ie len  Jah ren  arbeitet 
er cmsig an dem „C orpus N nm m ornm  J ta li-  
corm n". I n  seinen litterarischen Bestrebungen  
ist ihm K önigin E lena  eine geschätzte »nd un­
ermüdliche H elferin, sie iuteressirt sich auch 
sehr für N u m ism atik  und besitzt eine S am m lu n g  
slaw ischerM iinzen. S ieh st M itg lied  der ita lie n i­
schen num ism atischen Gesellschaft, deren V o r­
sitzender V iktor E m annel ist. D ie  K önigin ist 
nicht von einem  wirklichen H of von D am e»  des  
italienischen A d els um geben, und die Ab­
neigung des K ön lgs gegen F orm alitä ten  
geht so Weit, daß er, w enn er für das diplo­
matische K orps oder die hohen W ürdenträger  
ein F estm ahl veranstalten  m nß, nur a ls  
bloßer Zuschauer anwesend ist. D ie  F o lge  
für die Gäste ist einfach unabänderlich eine 
V erdauungsstörung, denn, um  den K önig  
nicht zu ermüden» w erden diese D in ers  m it

unerhörter S chnelligkeit servirt. B e i solchen 
G elegenheiten  h at der K önig  entw eder schon 
dinirt oder er w ird  später m it der K önigin  
diniren. V iktor E m an n els N eig u n g  für ein 
ru h iges Leben stim m t ganz m it dem G e­
schmack seiner G em ahlin  überein , die das  
häusliche Leben so lieb t, daß sie sogar in  
nächster N äh e der königlichen Gemächer eine 
kleine Küche hat, in  der sie m it H ilfe zw eier  
Köchinnen, die zu dem Zweck a u s M on ten egro  
gesandt sind, verschiedene montenegrinische 
Gerichte bereitet, von  denen K önig Viktor  
ißt, um  „Elena" zu gefallen , die aber von 
gastronomischen Kennern durchaus nicht über­
m äßig gelobt w erden.

( S c h l e c h t e s  W e t t e r  i n  E u r o p a . )  
R egen und S tu r m , Hochwaffer und Ueber- 
schwemmnngcn sind in  fast ganz E uropa zum  
B eg in n  des W eihnachtsm onats eingekehrt. 
A u s den verschiedensten Gegenden laufen  
böse Nachrichten ein. U nw etter richten am  
Land und auf den M eeren  große» Schaden  
an. B esonders benurnhigend lau ten  die 
M eld un gen  a u s W estdeutschland. A n s Kassel 
w ird gem eldet: I n  den der P ro v in z
Hessen benachbarten westfälischen G ebiets  
theilen herrschen furchtbare U nw etter. M eh r­
fach entstanden durch Blitzschläge F eu ers  
brünste. V on , O berlauf der F n ld a , Eger  
und D iem el w ird  S te ig e n  des W assers 
signalisirt. D ie  Lenne überschwemmte in 
A ltena einzelne S ta d tth e ile , ebenso in W erdohl, 
w o die am meisten bedrohten Häuser geräum t 
w urde». Verschiedene über die V olm e führende 
Brücken mußten gesperrt w erden. Auch Oestev  
reich h at schlimmes W etter. I n  M ähren  
sind starke G ew itter  und H agel nieder­
gegan gen ; derartige sommerliche Ersähen 
nnttgen zeigten sich auch mehrfach in Nord- 
deutschland a ls  unw illkom m ene Unter­
brechungen des endlose» N egenS. I m  A erm el 
K anal haben von neuem starke S tü rm e  
gew üthet »nd Unglücksbotschaften über Schiffs-

unsälle kommen von  der französischen und 
englischen Küste. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrnng«« der D auziger Produkten» 
lvörs«

von, Donnerstag den 12. Dezember 1961.
F ü r  Getreide. Hülse,ifrüchte «nd Oelsaate» 

werden außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1666 Kilogr.

inländ. bunt 716-793 G r. 168-176 Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 
bis 780 G r. 162-163 Mk. bez.

G e r s te  per Tonne von 1660 Kilogr- inländ.
große 603 -761  G r. 182-137 Mk. bez. 

E r b s e n  per von 1666 Tonne Kilogr. transtto 
weiße 1 ,4 -1 4 5  Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ 
142—154 Mk bez.

K l e e s a a t  per 106 Kilogr. roth 8 4 -9 2  Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 4.15-4.36 Mk.. 

Roggen- 4,30 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendeuient 88" T ransttpreis franko Ncnsahr- 
wasser 6.92'/, Mk. i»kl. Sack bez. — Rende- 
ment 75° T ransttpreis franko Nenfahrwasser 
5.30-5.40 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g , 12. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — P etro leum  
lustlos. S tandard  white loko 6.95. — W etter: 
bedeckt. ______

Einen eigenartigen Reiz übe» setzt zn r^W M  
nachtszeit auf den Beschaner die A uslagen der 
Papierwaarengeschäkte ans. Unter den m annig­
fachen Ausstellnngobjekten sind es vor allem die 
Abreißkalender, welche durch ihre zumeist reizende 
A usstattung das Auge fesseln. E iner »„gemein 
großen Beliebtheit erfreut sich der von der be­
kannten F irm a M ey »nd Edlich in Leipzig Plagwitz 
hergestellte Kalender, und zwar m it vollem Rechte, 
da A usstattung und I n h a l t  desselben gleich vor­
trefflich sind. Die Tagesblnttchen enthalten auf 
der Vorderseite: M onatsnam en. D atum , prote­
stantische »nd katholische Namens« und Feiertage, 
Ans- „nd Untergangszeiten der Sonne und des 
M ondes, Mondwechsel. Angabe von Ebbe »nd F lnth , 
Gedenktage n. s. w »nd bieten außerdem genügend 
R aum  für Notizen. Auf der Rückseite befinden 
sich von bernfener S eite  sorgfältigst ausgewählte

S inn- und Dichtersprüche. D er Metz und Edlich 
sche Kalender bildet nicht nu r einen prächtigen 
Zimmerschmnck, sondern erweist sich a ls  äußerst 
praktisch für jedes B ureau  und Komptoir. W ir 
könne» daher m ir jedermann empfehlen, beim 
Ankaufe von Abreißkalendern vorstehend genannten 
in erster Linie zn berücksichtige». S o llte  der Ka­
lender an irgend einem O rte nicht erhältlich sein. 
so belieben sich etwaige Reflektanten direkt an das 
Versandgeschäft von M eh und Edlich in Leipzig- 
Plaawitz zn wende». ________________

Weil sie Mn i>mii gedacht,
w as S ie  m  diesem Aahre Ih re n  Angestellten -n  
Weihnachten schenken? Wenn nicht, dann kaufen 
S ie  drei M eter S toff zu einem Anzüge oder 1.20 
M eter zu einer Hose. Auch 2 M eter Loden zu 
einer Joppe sind ein gern gesehenes W eihnachts­
geschenk. M uster von sehe preisw erthen Stoffen 
sendet bereitwilligst franko das altbew ährte Tuch- 
versandthans von G ustav Abicht in B rom berts.

,  §r7d. LkeckaNe Î ettausst. Fkr-Ls

v e u ts e t t l s n ü s  g rö ss te»  S pso iv lg ssv lik ft ^  I

L 0 -°  m . L
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O M ie  v o m  1. 0L t.b r. 1901.  ̂

liiorner kressv

l47Dezember:Sonn -Anfgang 8.06 Uhr.
Svtttt.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.55 Uhr. 
M ond-Nntera. 7.24 Uhr.

Bekanntmachung.
Der bisher schon unter städtischer 

Aussicht in dem sogenannten M am er- 
Amtshause am Nenstädt. Markte ein­
geführt gewesene, leider aber von Ar­
beitgebern fast garnicht unterstützte

Arbeitsnachweis
wird behuss Erzielnng besseren Er­
folges in das N a th h a u s  verlegt 
und mit dem Einw ohnerm eldeam t 
verbunden.

Die bezügliche Thätigkeit dieser Ge­
schäftsstelle beschränkt sich auf die Ver­
mittelung von Arbeit für ungelernte 
gewerbliche und la n d w irtsch a ft­
liche Arbeiter einschließlich Arbei­
terinnen, während der Stellennachweis 
für Handwerksgesellen in der Herber­
ge der vereinigten Innungen in der 
Tnchmacherstraße bezw. für Maurer 
in der obenbezeichneten besonderen 
Herberge in der bisherigen Weise 
unter Aufsicht der Innungen (des 
Herbergs-Ansschttsses) bzw. der Manrer- 
gesellen-Brüderschaft fortbestehen bleibt.

D ie Vermittelung besteht lediglich 
in der Bekanntgabe von Nach­
frage und Angebot, hinsichtlich der 
von Arbeitgebern der Stadt und von 
außerhalb angemeldeten Arbeitsaele- 
gr„h-,te,, an die Arbeitssuchenden und 
hnisichtllch deS ArdeitangebotS a» die 
Arbeitgeber.

Die Arbeitgeber, die Gewerbetrei 
benden in Stadt und Land, die Land­
wirthe der Umgegend und insbeson­
dere des Landkreises sowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend ersucht, ihren Bedarf an 
Arbeitskräften bei dieser städtischen 
BermittelungSstelle anzumelden, sowohl 
im eigenen Interesse als auch behufs 
Unterstützung des Zweckes, den zeit­
weise unbeschäftigten Arbeitsuchenden 
leichter Gelegenheit -nr Wiederbe- 
schSstignng zu geben.

Der Nachweis ist unentgeltlich. 
Die Geschäftsstelle des Einwohner­

meldeamts ist geöffnet wochentäglich: 
vormittags von 6  bis 12 Uhr, 
nachmittags „ 3  „ 5 „

Thorn den 2. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
m ,tz»n g  fü r  j-d -rn ? a l.n  geö ffn et.

^ bis 7 Uhr,, eben Mittwoch «bends von 7 bis 9 Uhr 
jn dem Kellergeschoß des n eu en  
M ittelsch»l-Gebnud-s. E ingangG ersteustratze. "

Dieselbe angelegentlichst em pfohln  
steht in Verbindung in» d e r  stä d ti­
schen B o lk sb ib lto th e k  daselbst.

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 1 !* /, bis 

12V, Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigattstarten der Volksbiblwthei: 
«) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: D iens­
tag und Freitag nachmittags von 

bis 6  Uhr,
Culmer Vorstadt im 

A 'u ° h r  '  Bereiushanse.

Thorn den 26 November 1S01.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Weihnachtsfeier in den städti­

schen Anstalten findet in diesem Jahre 
wie folgt statt:
a. am 23. Dezember, nachmittags 5 

Uhr, im städtischen Krankenhause,
d. am 24. Dezember, nachmittags 3*/i 

Uhr, im Wilhelm-Augusta-Stist,
e. am 24. Dezember, nachmittags 4 

Uhr, im Kinderheim, zugleich auch 
für das Waisenhaus.

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anstalten 
hierdurch eingeladen.

Thorn den 6. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Aufgebot.
Die Frau AarLannn L eier, geb 

vriixxemLnn in Posen, Halbdorff 
straße 9d, hat beantragt, ihren 
verschollenen Ehemanne, den 
Maurergesellen Lvopolä Leier, 
zuletzt wohnhaft in Stewken be 
Thorn. fiir todt zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene 
wird aufgefordert, sich spätestens 
in dem auf den

4. J u l i  1902,
vorm ittags 10 Uhr,

Vor dem unterzeicknelen Gericht 
anberaumten Aufaebotstermine 
zu melden, widrigenfalls die 
Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über 
Lebe» und Tod des Verschollenen 
zn ertheilen vermögen, ergebt die 
A u fford eru n g , sp ätesten s im  A u f-  
g e b o ls te r n iin e  dem  G erich t A n ­
ze ige  z» m ache».

Thorn den 7 Dezember 1961.
Königliches Amtsgericht.

Hchmkaris.
Freitag, 20. Dezember d. J s .,  
, „ vorm ittags 10 Uhr. 
sollen im Gast Hofe zu Neu- 
G rabia aus den Einschlägen des 
Artillerie-Schießplatzes bei Thorn 
illid zwar von den Verbreitn»««» 
der Kapellen-. Roone-, Russen-, 
Vodpielisko-, M ühlen-, Viktoria-, 
Wndek-, Anna- und Hageulinie 
meiftbieteiid gegen sofortige Baar- 
zahlmig verkauft werden:

1500 rm K lob en ,
1660 .. Svaltknnppel,
240 .. Reiser 1. Klaffe. 

2766 „ S tubben,
766 Stück S tange»  1. bis 

4. Klaffe.
G arnison-V erw altung T hor».

1 BlilkSM ghlillilg
(2-Etage. Schloßstraße i6), S Zimmer
n b ^ , '^ m ^ '? ^ " " S b h a lb e r  sogleich 
oder 1. Npnl zu vermuthen.

«  k ' - m « , , .  E l ila b e tb N ra s te .

gelaß, von sofort zn vermieihen 
Lohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, i.
ff. möbl. V orderzim m er, in 

eS bester Lage. sofort z. verm, ev. 
auch geth. Allst. M arkt 2 7 , II

Lin freundlich möbl. Z im m er von 
sok. oder 1. jJanuar zu vermieihen 

Hundestr. 9 , l», l., bes. E.

E m pfehlensw erte Festgeschenke!
Bill- M  K s H m ls ,  W e r M Z P k j ie i l  u. seidene W rzcn ,
M s  M  M i s t «  k  M n  "  " "  . M W «  i» « n d n  W m h I .M m  M e!('8 NsMg..

u r r N  L L o Ä S H v s a r ' v i »  -  L L a K a » » ,
Baderstratze, Ecke Breitestratze.

L a l l -  T » . v a l L o r a t l o r r s v l A L i n s i r  L i r  § L  Ü 8 s 1 s i »  ^ i r s w a l r l .
_________________ Brautschleier 3 in breit 1,35 bis V,99 Mark._________________

!äh- -
Deutsche 

crstklaff. Näh- 
Maschinen aus 

Wunsch auf 
T h r i l M u n g .  

Anzahlung von !
1 8  Mk. an. I 

^  kill. Pr.
^  M au verlange kostenfrei P r e is - ! 
^  liste Nr. 63. N
^  s  N o s v n a u  in H a ch en b u rg . ^

---- -------- - - - - - - -—
A l. möbl. Zim., mit auch ohne Be- 

köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, ll. 
Pferdeställe von sofort zu ver- 

miethen Coppernikrtsstr. u .

1 .  K i r m e s ,  I l l o i  n
N a u p l - Q s s o l i ü t t :

Elisabethstraße
empfiehlt

b l l l s l s :
Brückenstraße Nr. 2V

Delikatesse»,
Wild, gemästetes Geflügel

in  reicher A usw ah l.

. ,  2-300 Stück stramme

Lebende Kpiegel- und
K chuppenkarpfen .

Alleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkenau. ^
Ca. 20 Zentner stelle für das Weihnachtsfest u. Sylvesterabend zum Verkauf.

M l i n s e i i t e n  l S v l .
„Die Weihnachtszeit ist da",
„Es spricht die Frau Mama":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„A3ir gehen zn On8knv ^
„Der ist sürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
«Ist der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirteS Lager in:

8l«s-, Pm kllM , M lilttik -  « 0  L istiA N tt», 
M  A Ä c h l >« §-»>«,»«« «!>!i A m W w .  

A M -, « 0  S lk d k V ii, g . 
Zimi- lllld KiOewlilik».

W k  ß r  s S M l i i - t  M s -  »»!> R c h t U M e ,
sowie für Gelegenheitsgescheuke verschiedenster A rt «nd bitte 
freundlichst um gütigen Zuspruch

Firma O u s l a v  L L szrai*,
6  Breiteftratze 6 .

Sämmtliche andere frische Fische
bei kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt.

M  W  N  M

Visitenkarten
sind

als passendes Geschenk zu Weihnachten
sehr zu empfehlen.

I n  modernster Form und sauberster Ausführung  
liefert solche prompt

6 .  v o m b r s w r k i  rcke k u c lM u c lr r r e l ,
Aatharinenstraße (.

solltejeder a ls tägliches Getränk an Stelle von Kaffee' 
und Thee genießen, welcherseine Nerven schonen und 
Körper und Geist rege und gesund erhalten will

H gr. Wohnung, 8  T . , ,  7 Zimmer 
4  u. Zubehör vsi. s o k o r t z u  oer- 
miethrn. t.oa«r»

EopperiiikuSstr. Nr. 7.

Empfehle mich als geübte
Kchneiderin.

V>»p» Veotk» Mockrr, Lindenstr. SS



W

vo« ^
EinimWrcht, M  Wichsikshe il», V  V  V  V  8 i Femsprech - Axschlutz 101,

offenrt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskrttgen.

ic h

l

dunkles Lagerbier . .  . 
belles
Böhmisch M ärze n  . . I  
Nach M iiuchener A r t  . 
E x p o rt (L la Cnlmbacher) 
Deutsches P ilsene r . .

in 1 Liter-GlaSkriigen 0.30 Mark. 
-- 1 » „  0,30 ^
<» 1 » » 0,48 «
-» 1 -- "  ? "

^ ^ 0,45 „
^ „  « 0,45 ^

8 «

V u l r n v r  S ö o I i S i ' I d i ? L K L :
36 Flaschen 3.00 M a rk , im  Shphon L 5 L ite r  1.50 M a rk ,
W  .. 3.00 .. .. ., L 5  „  1.50 „
30 » 3.00 ., „  L 5  „  2.00 ..
30 .. 3,00 „  ., .. L 5  „  2.08 ..
25 „  3,00 „  » „  Ä> 5 „  2,25 „
25 ., 3.00 .. „  ,. » 5  ,. 2,25 ..

D o L L  V V L r r r L s v I r S S  L i S r » ;
P ilsener U rque ll, a. d. B ü rg e r!. B ra u h a u s  i»  P ilse» . 25 F l. M k . 5,00, im  Shphon L 5 L t r .  M k- 3.00. in  1 L tr.-G lask rüg eu  68 P f.

L v L t  d a ^ s i ' l s o L t s  S L « r » s :
M ünchener A iigu s tine rb riin  . 18 Flaschen 3,00 M a rk . im  Shphon L 5 L ite r  2.50 M a rk . in  1 L iLer-G laskrügen 0.50 M a rk .
«... '1 B u rg e rb ra n  . . 1 8  .  3.00 .. „  -  5 ,  2.50 .. „  1 .  0.50 „
N u ru b e rg e r B ie r  aus dem *  '
B rau ha us . A .-G . N ü rnberg  18 „  3,00 „  „  „  L 5  ,  2,50 „ ., 1 « ,  05 0  ..
Cnlm bacher E xp o rtb ie r . . 18 „  3,00 „  „  „  » 5  „  2,50 „ 1  o 50
E n g l.  P o r t e r  (L n re ln x  k s r k i l is  L  6 o m x ., L o n d o n ) 10 F l .  3 ,5 0  M k .  G rä iz e r  B ie r  30  "F l.  3  M k .  "
A ch t B e r l in e r  W e itz b ie r  pe r F l .  15 P f . .  20  F l .  M k .  2 ,50.

D ie  vbenerivähnteu B ic r-G la s -S h p h o tt-K n ia e  un te r Kohle,.säuredriick gewöhrleisten die denkbar größte S auberke it und bieten die einzige M ög lichke it, im  
» a u s h a lt  zu ieder Z e it  B ie r  frnch w ie  vom  Faß zu haben, n» te r Verm eidung alle, Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die I L ite r-G la sk rü a e

Schloststrasie 14,
gegenüber dem Schützenhause.

k̂tsil- tiill! lio!r-8M,
große Auswahl in SterbekLeidern, 
Steppdecken, Kiffen, Jacken n.s.w.
stets zn billigsten Preisen bei

k ' r s c k s r .  M o c k e r,
Lindenstraße 20.

«SS G M »S G SV
Vnjfvi'men

> r iM M M m ig
von

QsreeNlestrAsse 1«,
bei Herrn t^ u rr^ n s k S .

P räm iirt: Berlin, Dresden.

Kim« zm
d i c h  Ä c k i t .

Berkanfslokal: Schillerstr. N r. 4 .
Reiche Auswahl an 

Schürzen» Strümpfen» Hemden» 
Jacken» Kei,»Kleidern» Scheuer­
tüchern» Häkelarbeiten u. f. m. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

D e r  V o rs ta n d .

^  pro». Loxklot'»

» îlclilmli-hligsgls,»
U sowie Znbehvrtheile W 
G empfiehlt O

E k r iv k  U iM e n  d lav lia . D

kgMMMKüIN aUkn kreisIaKsv,
li0psiVS88Kl',

M«ä«sS88SI'.
eigeaer Fabrikation 

ewxtsklen

^ubador: v r .  Vst. NonLlsIck»
V L o o l L b l » ,

Lluäenstrasso, Lobs kolästrassv.

GelegeiiheitskLils!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei k  8ekrö tvr. Windstr. 3. an.

Apfelsinen
von SV P f.  bis 1 M a rk  per Dtzd. 
Zitronen 60—80 Pfg. per Dutzend. 

Agstde Neintre, 
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

ß .  R i g i k t ü M  Ä i m k c h l ,

pr. Kpcherbse»
empfiehlt L»k»'s IVrro.,
____________ Schillerstr. 3.

llollsml. ksMIsImIr.
M ilde »nd fast nikotinfrei. 

Ein 1« Pjd.-Beutel franko 8  Mk. 
o . Soekor. Seesen a. H.

t M ö b l .  Z im m e r billig z>, verm. 
« vd  »«pust Klogau. Withelmsplatz 6. 
E. m. Zimiu. sof. z. v. Gerstenstr. 6,1. r.

____

vdrsll mlä MMsUSSi'k»: Lli8ilsllmsfirsl8sl
l^suiisitsn iäg lie li Sluti-sffsnck.

W a l i k e r  L s ü n s l c i ,  ^ U o r n ,  O s r d s r s l r s l s s s  S 3 /3 S

VtS-L-v!8 Oafö Kaiserkrone.

8tldkrv6 Sk8i8eLk ru ol8är1g8t6v Iag88i>rk!8Sll.
M re li-k e x k U 'M n v e r l is tM .  k a d r ik u tio n  von I l M r i i M v .  V erlra ilk  uaeli k e m e k t

H H ^ G K ' G I S  ^ „ I ß v - n l k G  Ä V 8  E 8 v ! 8 « s » ä t t 8

vollriänaiger -Zusvekkaur äe§ gamen Aaarenlagerz
zu jedem  n u r  annehm baren  Preise.

Vreitestraße 14. 8 .  N a v te Z - H l i o r »  Breitestraße 14.
F e r t ig e  W üsche, L e in e n w a a re » , G a r d in e » ,  P o r t ir re n , Teppiche, « » „ ie r , G»epp»raen, »rfchve«»-.,. « re iiev -» -,,. fe»ii«e 

B e t te » ,  B e t t fe d e r«  » » -  D a » » e » . A n fgeze ichne te  » » -  fe r t ig  gestickte H a n d a rb e ite n .

s  Harzer »
Kauarieuroller,

prachtvolle Tag- und Licht­
sänger, mit schönen Touren, 
empfiehlt ä. Stück 6, 7 und
8 Mk. 6 .  Is u s e k »

Nenstädt. Markt 9, k.

WDkllstllbe«-
„  TsM
D» in ^
^ r e i c h s t e r  A u s w a h l s

empfiehlt

F .  W S Ü H S I » -
Taptkenhandlung, Gerrchltstr

H .  L l .  V o r » « ,
l ' k o r n ,

»oben äem Laisvrirekvu kostamt.

Abssrüiiäet 1654 gexrüväel: 
empü^blt

Kei8k- unü Keilfiklrs
kür virmea uvä Herren,

ke lyM  kklrttev, M M »
v lllL rd e itM ß s ll M  kM O firunZeil

^vräen sauber ausxeMbrt. 
keiebbaltüxe .̂uswabl nur

moderner fayons,
von

Husten, 8os§, stolsters ele.
In v«r»vkloüan«n prolslagsn.

Ist. klKMIM.
Zigarren-, Zigarretten- u. 

Tavak-Handlnng,
empfiehlt sein

UM I» li»r lsim ' ...  .
Ferner:

Große Auswahl in Meerschaum-, Bernstein-,
Weichselspitze« rc., Zigarrentaschen,

Zigarrettentasche» nnd Portemonnaies 
zu herabgesetzten Preisen.

Lk. H ^ v L iL n ra n rr- k!i8gdk!li8st. 2.

A ls  schönes, passendes

T V s r'H n a e H /k - S s s e ^ s n ^
empfehle:

keinst grsrirte Viritellllrrteil.
X e u  k U M "  ^ r l s t o I c r a l s n l L a r l s n .  - W S  X e u !

Geprägte Blnmenvisitkarten. Visitenkarientäschchen. 
Briefpapier-Kassetten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit Monogramm 

bedruckt 1 Mark mehr).
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravrrter V o r lo d u n g » - 

H a -o lg o n , Bütten-, Jmperial-, Century- und Goldschnittkarten. 
Riesige Auswahl in reizenden U M " Weihnachts-Postkarten *M U  sowie 

Gratnlationskarten.
Neujahrs-Postkarten und Nenjahrs-Glückwnnschkarten. 

Neujahrskarten mit Namenunterdrukk (in verschiedenen Dessins) bitte 
rechtzeitig bestellen zu wollen.

A.. HVr»Ki»«r- LithoWpWe Anstalt,
L N i s s b e l N s I r a s s s  4»

___________________ im Hanse des Herrn Uhrmacher L ,»ngv._________

E iilM e r KMklkaaf
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Um mein bedeutendes Waarenlager so schnell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich sämmtliche Artikel un te r dem Einkaufspreise.

Auch bringe ich hiermit meine so beliebten

llinemalogrspben, l-alsrna magieas, 
Dampfmaseiiinsn, stloüelle u. 8. Vl.

in empfehlende Erinnerung.

M Z r i n r r  A s r T u « I r -
______________^eiliaeaeiststrake._________

e v i k k s u r  G  r - s r e u m e u r

v. N  SvLiN»i»s,
8 Vulmervlrassv 6.

KW!>»Ul>ls-1«lch«i>z.
H  In- unä su8länäi8etiv

T  n r v r L v i i -  G v A l k v i » ,

i  Ivilktto-LrUIlel.
Zlnv» iiviaNi Wxs krelssi H __________
K K K K W « K Ä K » Z K » S Ä U K K K K K «  2 L  T W S L L Ä Ä

- K

K
K

V Z L L L H
ist jede Dame mit einem -arten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher H a u t 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

M K M  WMUAse
Schutzmarke: Steckenpferd.

L St. 50 Pf. bei: LSolk L e o tr. 
,1. 81. >Vernt 18eil Xuelis. u. ^ncksrs 
L  Oo.

S e l l f e d e r n -
RcinignngS-Anstalt

i t lM  N ilM I,
Gerechtestkilp

30.
llöinriek Korüom,

kkotoljfLpii ti68 lieutsoiien Ofsirior-Verelns.
U r o r n -  I ta 1 k r n iu v n 8 t i ' .  8 .

^abrsLudl Lum ^.telisr. "WW

Brennholz
in Kloben, auch zerkleinert, sowie

Kohlen
hält stets vorräthig und liefert billigst 
srer Haus O .  k r L I ' K N I ,

kurz geschnitten, durch Ventilator m it 
Dampfkraft gesiebt, fand- und kolikfrei, 
vfferirt gesackt franko Bahn hier billigst

kinil üsilmsr.
Schönste W e s tp r . _____

Die von Herrn Landrath von 
8ebn oriu bisher bewohnte Wohming, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von s of or t  
zu vermiethen. M. V u»»a .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., v  'ermiethen.
/tugust Q ogau.

4 rd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z. 
0  verm. Copperniklisstr. 39, III.
LZ möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 
^  fort zu verm. Culmerstr. 15. ,

Druck uud Verlag von E. Dombr ot t sk i  iu Tdorn.


